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Kt. Helena.

Die Verschiffung der gefangenen Buren nach St . Helena hat
begonnen und sind schon eine Anzahl dort angekommen. Durch diese
Deportation wjrd die Erinnerung an Sankt Helena, jenes Eiland,
auf dem Napoleon1. seine letzte Lebenszeit als Gefangener zubrachte,
wieder wach gerufen, weshalb wir Veranlassung nehmen, unseren
Lesern beistehend eine Karte dieser Insel, sowie ihre Lage zu Afrika
zu geben.

General Cronje, Oberst Schiel und die erste Hälfte der Ge¬
fangenen sind am 10. April mit dem Transportschiff„Niobe" und
„Milwaukee" in Jamestown, der Haupt- und Hafenstadt am nord¬
westlichen Ufer der Insel, angekommen. Vorher war bereits alles
für die Aufnahme der gefangenen Buren fertig. Es sind dort circa
fünf Morgen mit Stacheldraht umzäunt worden. Cronje ist un¬
weit,des vom High Knoll-Fort beherrschten Regierungs-Palais unter-
Iebracht. Der Gouverneur Lord Bathurst bewohnt das neu errichtete
Napoleon-Haus Longwood. Oberst Schiel hat auch ein besonderes
Domicil erhalten und zwar ein gut befestigtes, damit er nicht wieder
«nen Fluchtversuch unternehmen kann.

Aus unserer Karte ist die Lage von Jamestown sowie des ehe¬

Kkiks eines JUieslmbtners aus dm Luml-mdt.
Durch-Vermittelung des HerrnM. Berger hier ist uns folgender

Brief behufs Veröffentlichung freundlichst zur Verfügung gestellt
worden, der von seinem, in Benoni bei Johannesburg in Transvaal
lebenden Schwager an dessen in Wiesbaden  wohnende Eltern
^richtet ist. Wenn der Brief auch vom eigentlichen Kriegsschauplätze
Mrs enthält, so ist er doch besonders interessant durch die in ihm
enthaltenen Schilderungen  über das Leben und Treiben
in Johannesburg  und Umgegend. Besonders aber möchten
wirhemerken.daß er von etwa beabsichtigter Zerstörung von Johannes¬
burg, wovon vor einiger Zeit so viel in allen Blättern geschrieben
Hürde, nichts enthält. Wir glauben, wenn thatsächlich solche Zer-
Ddungöabsicht bestehe, würde jemand, der ganz in der Nähe der
Dadt wohnt und wie der Brief beweist, Sinn und Verständniß hat
iiir das, das vorgeht, schon am 25. Februar, zur Zeit, als die Eng¬
ender bereits auf ihrem Vormarsch auf Bloemfontein begriffen
lvaren, davon gewußt haben.

Der Brief nun hat folgenden Wortlaut:
Benoni, den 25. Februar 1900.

Meine lieben Eltern!

^ Vorige Woche schrieb ich an Louis Hirsch eine Karte, worin ich
M'bat, Euch mitzutheilen, daß ich Euch diese Woche schreiben würde;
dieses Versprechen will ich hiermit erfüllen.

Ihr erhaltet jetzt mehr Karten, anstatt Briefe, da Letztere fast
° ê vom Gouvernement eröffnet werden, und dadurch Verzögerung
Eden , während Postkarten direkt durchgehen.

Vom Kriege kann ich Euch nicht so viel berichten, als Ihr aus
Zeitungen wißt, aber von hiesigen Zuständen hört Ihr wohl nur

tofI% Im Großen und Ganzen geht eS uns in Transvaal recht
W. Wir leben eben in Kriegszeiten und unter dem Martialgesetz.
*■“ Nachy Uhr Abentzs darf kein Mensch mehr auf der Straße sein,

maligen Wohnhauses Napoleons, Longwoob, deutlich zu ersehen. Die
Insel erhebt sich, ihrem vulkanischen Ursprung entsprechend, mit steilem
Klippenrande hoch aus dem Meere; ihr Inneres trägt ein großes
Plateau, auf dem Longwood liegt; die Höhen sind verschiedentlich mit
Befestigungswerkenversehen. Jamestown die Haupt- und Hafen¬
stadt der eine britische Kolonie bildenden Insel, liegt im Nordwesten,
am Ausgang eines schmalen, sich nach dem Meere öffnenden Thales;
hier ist der Hauptankerplatz der mit der Jntzl in Verkehr tretenden
Schiffe.

Im rechten Theile unserer Zeichnung ist eine Uebersichtskarte von
Afrika gcgcben, aus der die kolonialen Besitzungen der verschiedenen
Staaten deutlich hervorgehen. Augenfällig ist der weitgedehnte
britische, in der Zeichnung durch schwarze Flächensignatur hervor¬
geschobene Besitz. Die Route, welche die Transportdampfer mit den
Gefangenen nach Sankt Helena von Kapstadt aus einschlagen, ist in
der Karte durch eine starke Strichlinie markirt. Die beiden, verein-,
zeit im Atlantischen Ocean liegenden Inseln Sankt Helena und
Ascension, nördlich davon, befinden sich in britischem Besitz.

es sei denn, er habe einen specialen Paß zum Ausgehen, welcher je¬
doch nur in besonderen Fällen gegeben wird. Reisen ohne Paß geht
überhaupt nicht, selbst nicht für die kürzesten Distanzen. Wenn ich
nur nach Germiston oder Johannesburg fahren will, muß ich mir erst
einen Paß besorgen. —

Die allgemeine Sicherheit ist jetzt größer als früher. Einmal
aus dem Grunde, daß alle schlechten Elemente der Gesellschaft(abge¬
sehen von ihrer Nationalität) mit Beginn des Krieges des Landes
verwiesen wurden, und dann gibt es nun mehr Polizisten als früher.
Das kommt nämlich so: Vom Gouvernement wurde eine Spezial-
Polizei gegründet, welche besonders an allen Goldminen Dienste zu
thun hat. Zu dieser Polizei müssen nun alle  Leute beitreten,
welche augenblicklich keine anhaltende Beschäftigung haben. So zum
Beispiel die Herren von der Börse, von geschloffenen Geschäften und
Banken etc. Hier an den Benoni-Minen sind allein 24 Polizisten
und nur (außer den Schwarzen) etwa 100 Menschen. In Johannes¬
burg sind wohl so viel Polizisten als andere Einwohner. Von Ver¬
brechen hört man fast gar nichts mehr, und die dienstthuenden Herren
haben blutwenig oder gar nichts zu thun. Vorige Woche war ich
wieder auf einige Tage in Germiston um auszuhelfen, da dort sehr
viel zu thun ist.

Germiston und Elandsfontein ist eigentlichei n Ort.
Elondsfontein ist der berühmte Central-Knotenpunkt aller Süd¬

afrikanischen Bahnen in Transvaal. So müssen zum Beispiel alle
Züge vom Freistatt. Delagoabay, Natal und der Cape Colony nach
oder durch Elandsfontein kommen.

Wenn Truppen von dem Kimberleyschlachtfelde(in der Cape
Colony) per Bahn nach dem Tugela (Natal) gebracht werden sollen,
so müssen sie erst hier herauf nach Elandsfontein fahren und dann
wieder hinunter nach Natal; eine direkte Verbindung zwischen Natal
und dem Cap (im nördlichen Theil) gibt es nicht. Dadurch ist aber
das Leben und Treiben am Elandsfontein-Bahnhof gerade jetzt
äußerst interessant. Von dort werden die Transvaal-Truppen nach

politische Tagesnbrrftcht.
* Wiesbaden , 18. April.

Novelle zum Weingesetz,
In einer Versammlung von Weinbauern in Meckenheim bei Neu¬

stadta. d. Hardt theilte Reichstagsabgeordneter Denihardt mit, nach
einer Rücksprache mit dem Staatssekretär Grafen v. Posadowski
könne er versichern, daß bei Wiederzusammentritt des Reichstag?
demselben die Novelle zum Weingesetz werde vorgelegt werden. Die
Novelle enthalte eine bessere Begriffsbestimmung für Wein, das Ver¬
bot der Kunstweinfabrikation und die entsprechende Kontrolle.

Frankreich will nicht Zurückbleiben!
Aus Konstantinopel kommt die Meldung, daß, nachdem Deutsch¬

land und Rußland Bahnkonzessionen seitens der Türkei bewilligt,
auch zwischen Frankreich und der Pforte Verhandlungen wegen
Eisenbahnangelegenheiten angeregt oder bereits im Zuge sind, und
zwar soll es sich um die von Frankreich angestrebte Konzession zu
Eisenbahnbauten in Syrien handeln. Man glaubt, daß, wenn die
Verhandlungen greifbare Gestalt annehmen werden, ihr Verlauf zu
einem ähnlichen Ergebnisse führen werde, wie es von Rußland, das
die französischen Wünsche unterstützt, erzielt worden ist.

Man wäscht die Hände in Unschuld
Abstreiten hat diesmal die belgische Regierung die am Kongo

verübten Greuelthaten nicht können, zumal alle Augenblicke neue Be¬
stätigungen der gemeldeten Verbrechen kommen. Doch sie bat sich zu
helfen gewußt. Aber Wie? Nun. aus Brüssel wird einfach gemeldet,
die Regierung des Kongostaates lege Gewicht auf die Thatsache, daß
bei den Metzeleien am Kongo nicht ihre Beamten, sondern Beamte der
Societee Commerciale Anversoise beschuldigt sind. Lothaire sei der
dortige Direktor der Gesellschaft. — Aber hoffentlich wird die bel¬
gische resp. die Kongo-Regierung doch die Macht besitzen, aus¬
schreitende Beamte einer Gesellschaft in ihrem Lande exemplarisch
dafür bestrafen zu können.

Verluste der Amerikaner aus deu Philippinen.
Nach einer amtlichen Aufstellung hat die amerikanische Armee

auf den Philippinen seit Besetzung der Inseln vom1. Juni 1898 bis
17. Februar 1900 im ganzen 1525 Mann, wovon 65 Offiziere, ver¬
loren. Die nur bis zum 1. Dez. 1899 reichende Statistik des Ge¬
neralarztes der Philippinen-Armee gibt den Verlust auf 58 Offiziere
und 1263 Mannschaften an. Davon kamen 48 Offiziere und 570
Mann gewaltsam um, und 16 Offiziere und 693 Mann starben durch
Krankheit. Zu den als gewaltsam Umgekommenen sind auch die¬
jenigen gezählt, die durch Selbstmord endeten. Wieviel Selbstmorde
vorkamcn, geht nicht aus der Statistik hervor. Es wird nur mitge-
theilt, daß 137 Offiziere und Mannschaften gewaltsam, aber nicht
durch den Feind, ums Leben kamen. Die Gegner des Krieges be¬
haupten. daß die Verlustziffer viel größer sei. Im Washingtoner
Kongreß verlangte Senator Allen darüber Auskunft. Allen sagte.
Amerikaner könnten es auf den Philippinen nicht länger als 2 Jahre
aushalten, und es sei ihm von eingeweihter Seite gesagt worden, daß

i' . .

dem Kriegsschauplätze gesandt, dorthin kehren Züge mit beurlaubten,
verwundeten oder gefallenen Buren zurück, und die englischen Ge¬
fangenen kommen dort vorbei, um in Pretoria untergebracht zu
werden. - Es war eine interessante Stunde, die ich vorige Woche
am dortigen Bahnhofe zubrachte. Laute Freuden-Schüffe und
Hurrahrufe tönten von dort nach dem Geschäfte herüber und da der
Bahnhof nur ungefähr 10 Minuten entfernt ist, ging ich mit Herrn
Roth hinüber.

Gerade fuhr ein mit englischen Gefangenen bepackter Zug in den
Bahnhof ein. Die Bauern, welche die Gefangenen bewachten,
feuerten ihre Gewehre ab und es war ein allgemeiner Freudentaumel.
Die englischen Offiziere saßen stark bewacht in Coupees, während die
Gemeinen in Transportwagenuntergebracht waren.

Es war ein traurig-komischer Anblick, die feinen Herrn Eng¬
länder von rauh aussehenden Buren bewacht zu sehen. Die Eng¬
länder, welche meistens Cigaretten dampften, saßen in der Mitte,
während die Buren mit ihren kurzen Pfeifen voll Transvaalstabak
ihnen den Genuß derselben verdarben. Aber im Allgemeinen sahen
die Gefangenen recht zufrieden aus, gerade so. als seien sie froh, vor
den tödtlichen Kugeln der Buren sicher zu sein.

Während wir noch mit vielen anderen Leuten die Gefangenen
angafften, lief unter lautem Hurrah ein anderer Zug ein. Der Zug
enthielt 200 Buren von Pretoria, welche auf dem Wege nach Natal-
zum Kriegsschauplätze gingen. Freudige Grüße zwischen beiden
Zügen wurde ausgetauscht. Mancher Jüngling erkannte im andern.
Zuge seinen Vater oder gar seinen Großvater, und für einige Minuten
war das Geschrei ohrenbetäubend, und das Durcheinander groß. —
Ein höherer englischer Offizier guckte neugierig aus dem Wagenfenster
dem Treiben zu, als ein Bengel im andern Zuge von höchstens 16
Jahren, mit muthig blitzenden Augen dem Offiziere gutmüthig zurief:
„Wacht maar ontz zal de andere Gesellschap oog nog opbring!" (Warte
nur, Onkel, wir werden die andere Gesellschaft auch noch herauf«
bringen). —
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»ie ganze Armee sehr bald zurückberufen werden müßte. Erkrankung
und Selbstmord nähmen erschrecklich zu. Es sei Pflicht Aller, die die
Wahrheit wüßten, öffentlich vor dem Eintritt in die Philippinen-
Armee zu warnen.

Der Krieg.
Vom Kriegsschauplätze kann lediglich die eine Nachricht

Lord Roberts interch'ircn, daß die britischen Truppen m
Wepener noch immer von den Buren eingcschlosscn find.

Lord Roberts selbst befindet sich noch in Blocmsontem
und neuere Nachrichten über seinen „beabsichtigten Vor¬
marsch" l)öt er nicht gesandt. Hebet seine Tätigkeit m den
letzten Tagen haben wir lediglich in Erfahrung gebracht,
daß er als schneidiger Richter ausgetreten ist. Es wird
darüber aus Naauwpoot gemeldet: Das Kriegsgericht ver-
nrtheilte zwei Aufständische aus der Kapkolonie zu 5 bczw.
10 Jahren Zuchthaus. Die Urthcilssprüche wurden vorigec
von Roberts bestätigt. Die Gefangenen waren keine Rädels¬
führer, sondern hatten sich einfach den Bürenkommandos an¬
geschlossen. Man glaubt, daß die Urthcilssprüche eine ab¬
schreckende Wirkung haben werden. (?)

Correspondettten verschiedener Blätter wollen die Burcn-
Comniission interviewt haben, alle bringen jedoch andere
Berichte darüber und verlohnt es sich nicht, darauf ein¬
zugehen. Lediglich das eine mag richtig sein, daß sie bc-
st - t ist, einen annehmbaren Frieden vorzubercitcn.

Vom Tage.
Dienstag Abend nahm der K a i s er, einer Einladung des eng¬

lischen Botschafters folgend, bei demselben das Diner ein. — Das
Befinden des Oberpräsidenten von Goßler  ist als durchaus be¬
friedigend zu bezeichnen. — Der Verkauf polnischer Zeit¬
ung  en ist jetzt in Schlesien und Posen den Bahnhofsbuchhändlern
verboten worden. — Behufs Einholung von Instruktionen ist der
Botschafter am Berliner Hofe,  Graf Lanza in Rom
eingetroffen. Er wird im Namen des Königs von Italien dem
deutschen Kronprinzen anläßlich seiner Großjährigkeits-Erklärung
den Anuunciaten-Orden überreichen. — Blättecmeldungen zufolge
wurde in Ancona ein A narchisten - Comp lott  entdeckt,
welches einen Aufstand bezweckte. Die Polizei nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor und confiscirte eine ausgebreitete Correspondenz aus
Paris und Amerika, welche stark compromittirenden Inhaltes war.
— Der russische Botschafter Fürst Uruffow übergab in der russischen
Abtheilung der Pariser Welt-Ausstellung dem Präsidenten ein kost¬
bares Geschenk des Zaren,  die aus Marmor und Edelsteinen
bestehende Karte Frankreichs. — Der Prinz von Wales  hat
beschlossen, Ende des Monats die Ausstellung in Paris zu besuchen.
— Das englische Blatt „Daily Mail" veröffentlicht ein Telegramm
aus Mogador (Marokko), worin mitgetheilt wird, daß bedeutende
Gefechte zwischen französischen und kabadischen
Truppen  bei Figuia stattgesunden haben.

Ais aller Welt.
* Der Kopf Winters gefunden. Noch immer herrscht

tiefes Dunkel über die Mordaffaire in Könitz; noch immer ist nicht
der geringste Anhalt dafür, wer der Mörder des Gymnasiasten Winter
ist. Besonders schlimm sind die Juden daran, da man in manchen
Kreisen bemüht ist. einen Ritualmord zu statuiren. ohne allerdings
Beweise dafür zu haben. Lange hat man nach den fehlenden Glied¬
maßen Winters gesucht und jetzt ist, wie die „Danziger Neuesten
Nachrichten" melden, der Kopf Winters ziemlich gut erhalten von
spielenden Knaben in einem Graben gefunden worden. Der frühere
Abdecker Jsraelski wurde als des Mordes verdächtig verhaftet.

* Das verräterische Telegramm . In einer merkwürdigen
Weise ist in Wien dir Treulosigkeit eines Bräutigams an das Tages¬
licht gekommen. In der Ausübung ihrer Dienstpflicht kam die Ver-
rathene hinter das Geheimniß. und die Entdeckung wirkte so furchtbar
auf sie, daß sie einen Selbstmordversuch unternahm. Ein Tele¬
gramm, welches Fräulein Emilie P .. die als Telegraphistin beschäf¬
tigt ist, im Amte zu befördern hatte, wurde zum Verräther. „Komme
bestimmt heute noch zu Deiner Anna," hieß es in der Depesche.
WährrUd ihrer fünfjährigen Dienstzeit hat Fräulein P . wohl Hun¬
derte ähnliche Telegramme an den Bestimmungsort„gespielt", aber
dies brachte sic einer Ohnmacht nahe, beim Apparat, denn das Tele¬
gramm war — an ihren Bräutigam gerichtet. Nach Beendigung
der Amtsstunden eilte die Arme heim. Ihr Bräutigam war gerade
in ihrer Wohnung erschienen, um sich für den Abend zu entschuldigen,
da er „geschäftlich" verhindert sei, zu kommen. „Ich weiß es be¬
reits." sprach unter Schluchzen die Verrathene. „denn — ich selbst
mußte das Telegramm: „Komme bestimmt heute noch zu Deiner

Anna!" vor wenigen Stunden im Amte an Dich befördern. — Es
gab nun zwischen dem Mädchen und dem überführten Ehrenmanne
eine heftige Scene, die damit endete, daß Fräulein P . in das Neben¬
zimmer eilte, rasch hinter sich die Thür versperrte und eine Morphmm-
lösung trank. Fräulein P . wurden von einem herbeigerufenenArzte
Gegenmittel verabreicht und konnte dadurch außer Gefahr gebracht
werden. .. .

* Vom Rade geschossen . Ein junger auv
Hcuchclheim, der kürzlich mit seinem Rade nach Gießen
fahren wollte, wurde unterwegs vom Rade heruntergefc.)open.
Man fand ihn bewußtlos auf der Chaussee liegen und brachte
ihn in die Gicßcncr Klinik, wo er am folgenden Tage starb.
Als Thäter hat man nun einen 16jährigen Kaufmanns .cyr-
ling aus Heuchelheim ermittelt, der angiebt, daf; ihm em
Revolver unversehens in der Hand loSgegangen sei.

* Adam und Gva . Ein reicher, lediger Farmer nn Staatt
Montana (Nordamerika) Namens Adam Desherbes, hatte kürzlich
in die Zeitungen rücken lassen, daß er für ein nach seinen An¬
gaben geschaffenes irdisches Paradies eine Lebensgefährtin, die aus
den Namen„Eva" hören müsse und gewillt sei, ein paradifischeŝeben
nach biblischen Angaben zu führen, suchte. Begreiflicherweifesind
ihm aus allen Theilen der Vereinigten Staaten Offerten rm Ueoer-
fluffe zugegangcn, von denen wir einige der interessantestenhier
folgen lassen. Die erste war adresfirt an Mr. Adam, vormals Adam
Desherbes, im irdischen Paradiese, Helena (Montana) und lautete
also: „Mein lieber Mr. Adam, wie ich sehe, wünschen Sie mit einer
Dame, welche den Namen Eva führt, in Verbindung zu treten. Ich
erfreue mich dieses Vorzuges, wie auch desjenigen entsprechend junger
als Sir zu sein. Ich hoffe. Sie werden mich zu Ihrer Eva er¬
wählen und ein rechtes Paradiescsleben mit mir führen. Eine Miß
Eva Johnson aus Virginien, eine Negerin, fragt bei dem Farmer
an, ob auch eine dunkelhäutige Eva sich an dem Wettbewerbe um seine
Person betheiligen dürfe, und eine andere Eva aus Connecticut ge¬
steht ein, das; sie bereits 43 Lenze zähle und bei einem Gewichte von
98 Pfund sehr frostiger Natur sei. es daher bei ihrer Neigung zu
Erkältungen ablehnen müsse, nach den Angaben der Bibel in der
kalten Jahreszeit nur mit einem Blätterdache über ihrem Haupte
im Freien schlafen zu sollen. Im vollkommenen Gegensätze zu diesem
steht ein Angebot aus New Jersey, dessen Urheberin, wie sie sagt.
274 Pfd. wiegt und deshalb nicht versprechen kann, der großer
Sommerhitze Hand in Hand mit ihrem Adam durch das Paradies
zu wandeln, sondern ein Fuhrwerk zu ihrer Disposition zu haben
wünscht. Eine kleine Wittwe aus Pennsylvania macht es sich zur
Bedingung, das traditionelle biblische Costüm nach ihrem Geschmacke
vervollständigenzu dürfen, und fügt in einem Postscriptum hinzu:
.Wie werden wir es übrigens im Winter halten, wenn die Bäume
ihres Blätterschmuckesberaubt sind?" Gegenüber dieser Fülle von
Anerbieten hat Mr. Desherbes, nachdem er die letzte Hand an seine
Paradiesvorbereitungen gelegt, sich entschloß en. den Zufall walten zu
lassen und seine künftige Gattin durch das Loos zu bestimmen.

* Vermischte Nachrichten. In der Nacht zum zweiten
Feiertag erschoß sich in Worms  der aus dem Badischen gebürtige
Soldat Salzgeber, der in der 10. Kompagnie des dortigen Regiments
stand. Es ist das seit wenigen Wochen der dritte Selbstmordm
dieser Kompagnie. — Nach Meldungen aus A a chen ist der Wetter¬
schacht auf Grube Maria im Wurmrevier eingestürzt. Die For¬
derung wird monatelang unterbrochen sein, so daß die Vcreiniguugs-
gescllschaft erheblichen Verlust erleidet. Menschen  sind nicht ver¬
unglückt. — Das „Deutsche Theater" in M ü n chen, das schon jeit
24 Jahren als Varietätenbühne geführt wurde, ist für den 18. Jum
zur Zwangsversteigerungausgeschrieben, da Mk. 100.000 rückständige
Hypothekzinsen unbezahlt sind. — In St . Avold bei Straß¬
burg  verübte der Leutnant von Pannewitz vom Infanterieregiment
173 Selbstmord, indem er sich in der Kaserne eine Kugel durch den
Kopf schoß. Die Ursache der That ist unbekannt. — Bei einer
Segelfahrt, die am Montag drei junge Leute aus Blankensee
unternahmen, schlug das Boot infolge heftigen Sturmes um. Die
Insassen ertranken trckß sofortiger Rettungsversuche. — Bei einer
Vergnügungsfahrt der Baseler Wasserfahrvereine sank Montag Abend
bei Augst  ein sogenannter Weidling; drei Personen ertranken.

In ' ganz Ober - Ungarn  wüthete Dienstag ein schreckliches
Unwetter. In der Gemeinde Zawatka steckte der Blitz ein Haus in
Brand. Das Feuer griff schnell um sich. Fast die ganze Gemeinde
ist abgebrannt. - In M i l op o l i e bei Budapest wurde der reiche
jüdische Gutspächier Davidovicz in der Nacht von einer-Räuberbande
überfallen und mit seiner Frau, fünf Kindern, der Gouvernante
und einem Diener ermordet. Die Verbrecher steckten das Haus,
nachdem sie es ausgeraubt, in Brand.

In verschiedenen Ortschaften des Distrikts D schu a n r u, in
der Nähe der türkischen Grenze ist die Pest ausgebrochen. Bis vor
3 Wochen sollen 195 Personen gestorben sein. _

Dienste stand. Das Mädchen leugnete Anfangs entschieden,
gestand dann aber die Thäterschaft. Es wurde verhaftet.

Hd. Homburg , 17. April . Staatssekretär v. Posa-
d o w s ky reist am 19. April nach hier, um am *0. ötc
Saalburg zu besichtigen. _ _

Auf einmal verstummte alles Lärmen, als man das regelmäßige
Schlagen dit Glocke eines herankommenden Zuges hörte. Bald
darauf fuhr sehr langsam ein Zug in den Bahnhof ein. Vorn an
der Lokönwtive war ein großes rothes Kreuz angebracht, ebenso an
jedem nachfolgenden Wagen.

Der Zug enthielt eine Menge gefallener Buren, welche im hei-
mathlichen Boden begraben werden- sollten. Da entblößte Freund
und Feind das Haupt, während der traurige Zug langsam vorüber
fuhr, wir thaten dasselbe. Ich dachte der Mütter. Schwestern und
Kinder der Tapferen und etwas gedrückt gingen wir nach Hause, um
unseren Geschäften obzuwalten.

Hier in Benoni ist das Geschäft lange nicht so gut als in Ger-
miston. Es sind eben keine Leute da und keine der 8 Minen hier
arbeitet. In Germiston nahmen wir neulich an einem Tage
Z. 106- (über 2000 Mark) Casse ein. das ist ganz kolossal. Dort
arbeiten vier große Minen mit je ca. 200 Weißen und 1000 Kaffern,
das hilft!

Bon Emmy erhielt ich einen schönen Brief mit einem Bilde von
Euch, womit ich mich ganz außerordentlich freute. Ihr seht ja G. s.
D. herzlich gut und zufrieden aus. Bleibt so. lange sollt Ihr nicht
mehr auf mich warten. Ich glaube, daß der Krieg wohl noch
6 Monate anhält, doch können wir von hier aus schlecht urtheilen.
So viel ist sicher, daß die Buren nicht nachgeben, und ich glaube,
England kann nicht,  denn dessen ganze Colonialpolitik steht aus
dem Spiele. Was wird denn aus der Pariser Weltausstellung?
England wird schwach dort vertreten sein. Was machen denn die
Pariser Verwandte, ich höre nie etwas von ihnen. Grüßet nur bäte
alle Freunde in Friedberg. Schreibt bald und seid umarmt

von Eurem
. Simon. .

Aus der!li«tzkgk»d.
z. Bierstadt , 17. April. Jetzt, da die Singvögel  zum

Theil schon wiedergekehrt, zum Theil in den nächsten Tagen erwartet
werden da gilt es auch. Vorkehrungen zu treffen, diese nützlichen
Thierchen genügend zu schützen. Unsere meisten gefiederten Sänger
nisten in dem niedrigen Heckengesträuch der sogenannten„Fichten.
Schon getaüme Zeit lauert hier ein gefährlicher Feind, der sowohl
manchen älteren Vogel, wie die gesammte Brut vernichten wurde.
Es sind dies nämlich drei verwilderte starle Katzen von schwarzer
Farbe. Schon manches der hier ansässigen munteren, wilden Ka¬
ninchen sind ihnen bereits zum Opfer gefallen. Es ist daher an der
Zeit, daß diese Räuber jetzt hinweggeschafft werden, so daß unsen
lieben nüblichen Sänger hier ein ungestörtes He,m finden. Hoffentlich
tragen diese Zeilen dazu bei. daß bald Abhilfe geschaffen wird.

* Biebrich , 17. April. Frau Hoskammerrath Magde-
burki, di- ffiottcv unseres Ehrenbürgers, des srnh-r-n Ober-
«Mdenten , jetzigen Präsidenten der Obcrr -chmmg«knmm-r
in Potsdam , «tzcellenz Madeburg, ist gcjtcm rat Alter Don
83 Jahren gestorben. . .

* StA fiel  17 . April. Bis zum 20. April treffen hier
bei dem 11. Pionierbataillon über 200 Mann Reservisten
und Laudwehrleutc zu ciucr mehrwöchigen Hebung ein. L ie
Reservisten werden hier in der Reduitkaierne und m der
Erzherzog Wilhelm-Kaserne einquartirt.

* Main ?, 17. April. In einem Gärtchen des Grund¬
stücks Schillcrstr. 36 fanden am Samstag Nachmittag dort
beschäftigte Ai beiter die Leiche eines bereits sehr verwesten
neugeborenen Kindes. Die Criminalpol.ze! ermittelte bald
ein der That verdächtiges Mädchen, das Laufe des
vorigen Jahres bei einet Familie in der Bahnhofstraße im

Lokales.
Wiesbaden , 18. ApnI.

(Sin Rückblick.
Die Osterfeiertage brachten uns die erste größere Ruhepause

in dem Eröffnungsjahre des neuen Jahrhunderts. Dieser natur rche
Abschnitt fällt zeitlich zwar nicht ganz zusammen mit dem Schluß
des ersten Quartals , liegt aber diesem doch so nahe, daß wir ic
durchlebte Zeit wohl als er stes V i er t el dcs „I u b el i a h r es
zusammenfassen und an diesen somit abgegrenzten Zeitraum me Frage
richten können, was er uns als Einleitung in das zwanzigste Jahr¬
hundert für unsere Stadt Wiesbaden gebracht hat.

Man wird nicht behaupten können, daß das Debüt des zwanzig¬
sten Jahrhunderts für uns ein durchaus erfreuliches gewesen wäre.
Wir hatten zunächst einen, im Vergleich zum Vorjahre, ungewöhnlich
langen, und diesmal auch etwas strengeren Winter zu durchleben,
dessen Herrschaft auch in den letzten Wochen während der widerlichen
Reaenperiode so wenig überwunden schien, daß man fast schon all«
Hoffnung auf grüne und sonnenwarme Ostern aufgegeben hatte. Die
häufigen und lang andauernden Regengüsse haben äußerst hemmend
aewirlt auf die umfangreichen Straßen- und Geleise-Arbeiten, me
anfangs mit unerträglicher Langweiligkeit in Angriff genommen, fast
gar nicht vont Flecke zu kommen schienen. Erst die immer häufiger
werdenden Stimmen über die Lässigkeit der Straßenbahn. — me
offenbar Lust hatte, noch ein paar Monate lang die Wiesbadener
über aufgerissene Straßen und ganze Berge von Schutt und Asphalt-
Massen herumspringen zu lassen. — haben bewirkt, daß man w den
letten Tagen die Arbeitskräfte besser ausnutzte und namentlich aus
der Taunusstraße ein flottes Arbeitstempo einschlug. Ob nun fteu
lieft der allgemeine Wunsch, bis zu den Festspielen dw leidigen und m
höchstem Maße verkehrsstörenden Arbeiten endgültig vollendet zu
sehen, in Erfüllung gehen wird, bleiht abzuwarten. Möglichwäre
es wohl gewesen, aber alle Schlafmützigkeit hätte eben bei Seite ge¬
lassen werden müssen und ohne Schlafmützigkeit geht es nun emmat
nicht in unserem lieben Wiesbaden, der zu kü n f t i g en Welt- und

Da ich eben von Schlafmützigkeitsprach, erinnere ich mich an
das K u r h a u s n eu b a u -P r o j e! t, dessen einzige Forderung im
abgelaufenen Quartal darin bestand, daß man eine Absteckung vor-
nehmen ließ. Natürlich hat die den Gegnern des Pro;eltes ni  cht ge¬
fallen und somit haben wir nun wieder einige Monate Zeit, dis
vielleicht wieder eine andere Absteckung vorgenommen wird. An un¬
serem alten, und so comfortablen Kurhaus aber werden wir. ehe wir
endlich das neue erhalten, vermuthlich noch manches Jahr uns „er-
freuen" können. .

Das Verkehrswesen  unserer Stadt hat eine erfreuliche
Bereicherung durch die Neueinstellung der Taxameter erfahren. Fahr¬
zeuge. die sich nicht nur durch ihren billigeren Tarif sondern auch
durch ihr schmuckes Aussehen auszeichnen und rasch die allgemeine
Beliebtheit sich erwarben. Ob die Umwandlung des Pferdebahn-Ver¬
kehres in elektrischen Betrieb eine namhafte Verbesserung herbeifuhren
wird, läßt sich zur Zeit freilich noch nicht sagen. Immerhin hat man
die eine Beruhigung: S chl e cht er, als der Straßenbahnbetrieb zur
Zeit schon ist. kann er wohl nicht mehr werden. . . .

Eine der weniger erfreulichen Erscheinungen, die schließlich auch
noch Erwähnung verdient, ist die in der Mitte des Quartals fühlbar
gewordene Kohlennoth.  Es ist unseren Lesern bekannt, wie
enorm die Kohlenpreise in diesem Winter gestiegen sind und welche
Anforderung dadurch an den Etat einer mittleren Haushaltung ge¬
stellt wurden. Glücklicher Weise zeigt der Kohlenmarkt zur Zeit
schon wieder ein freundlicheres Angesicht, aber es dürfte vielleichtd̂och
die Mahnung am Platze sein, für das nächste Jahr vorsorglich über¬
all dort Vorkehrungen zu treffen, wo eine zeitige Deckung dcs Kohlen-
bcdarfs wirthschaftlich möglich und angezeigt ist.

Wenn ich vorhin manches Unerfreuliche hervorheben mußte, so
wird man auf der anderen Seite betonen dürfen, daß dafür die Lau-
thätigkeit in Wiesbaden in der bevorstehenden Kampagne eine ziemlich
reiche zu werden verspricht. Zeigt uns doch schon. — wie wir kürzlich
unter den amtlichen Magistratsnachrichten melden konnten, — die
Zunahme des Grundstücksverkehres, daß die Bauspekulation eine leb¬
hafte ist und ihr Wachsthum bei Einhaltung gesunder Grenzen ein
ständiges bleibt. — An der Peripherie der Stadt werden allenthalben
Neubauten zu Ende geführt und neue Bauplätze rüstig in Angriff
genommen. Aber auch im Herzen der Stadt wird rüstig gebaut und
zwar sind es gerade dort die größeren und städtischen Bauwerke.
Ganz abgesehen von der neuen Töchterschule, sei nur an den recht
flott von Statten gehenden MarkthallenbaU  gedacht, eine
städtische Einrichtung, auf die wir nach deren offizieller Eröffnung
mit Recht stolz sein dürfen. In dieser Hinsicht wird endlich einem
Bedürfnisse abgeholfen und das unschöne Marktbild mit allen seinen
unerquicklichen Nebenerscheinungen wird über kurz oder lang erfreu¬
licher Weise für immer verschwinden. Zu guten Hoffnungen be¬
rechtigt auch der Neubau des Feuerwehr-Gebäudes in der Neugaffe,
und zieht man überdies noch die allerdings noch in Ferne liegende
Niederlegung der in städtischen Besitz übergegangenen fiskalischen Ge¬
bäude am Marktplatz, den späteren Museum-Neubau und die Nieder¬
legung des bisherigen Museums an der Wilhelmstraße sowie die
hieran sich schließende Errichtung moderner Prachtbauten an, dann
kann man mit Genugthuung der Stadt das Zeugniß auSstellen. daß
sie mit gutem Beispiel vorangehe und die Vaulust in der That belebe.
Das weitaus belangreichste Bauwerk, obgleich es nicht auf das Konto
der Stadt fällt, ist freilich unter allen Umständen unser im Werden
begriffene neuer Hauptbahnhof.  Ihm gebührt es eigentlich
an erster Stelle erwähnt zu werden. Wonach beurtheilt der Fremde
zunächst die Stadt , in der er eintrifft? Natürlich vor allem nach dem
Bahnhof. Ist dieser nach modernem Maßstabe und mit neuzeitlichem
Comfort ausgestattet, dann ist auch der erste Eindruck, den der An¬
kommende von dem ihm unbekannten Orte, gewinnt, ein vielver¬
sprechender und guter. Wie aber war es in dieser Hinsicht in Wies¬
baden bestellt? Es brauchen an dieser Stelle wohl keine Worte ver¬
loren zu werden, um die skandalöse Trostlosigkeit der Zustände auf
diesem Gebiete zu kennzeichnen. Daß es nun auch hinsichtlich de»
Bahnverkehrs und hinsichtlich der Bahnhoffrage besser wird, daß wir
einen Hauptbahnhof erhalten, der dem stets wachsende Verkehre f«
Jahrzehnte hinaus genügen wird, das ist hocherfreulich!

Soll ich meine Betrachtungen hinsichtlich der ersten Quartal»
im neuen Jahrhundert noch einmal kurz resumiren, so möchte
sagen, daß der Jahrhundertanfang sich bei unS in Wiesbaden im All«
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gemeinen zwar nicht übermäßig freundlich, aber doch mit hinlänglichem
Wohlwollen eingeführt hat, so daß wir einstweilen noch keine ge¬
nügende Ursache haben, mit dem neuen Jahrhundert zu hadern.

v. N.

Der Mainzer 5rinde- mord.
In der. wiederholt erwähnten Mainzer Kindesmordaffaire er¬

halten wir heute von Herrn Gillig,  Pfarrer zu „St . Josef" in
Mainz folgende Zuschrift: „In Nr. 85 Ihres Blattes, welches von
einem Kindesmord in Mainz berichtet, ist zu lesen: „Sonderbarer
Weise war es die Institution der Beichte, die eine Mordthat an das
Tageslicht brachte und die offenbar wahnsinnige Thäterin — es han¬
delt sich um eine junge Mutter, die ihr Kind ertränkte— der Polizei
in die Hände trieb." Nach dem Gesagten dürfte es scheinen, als sei
das Beichtgeheimniß durch den in Nr. 87 Ihres Blattes erwähnten
Dompfarrer oder Pfarrer von St . Josef verletzt worden. Ich sehe mich
deshalb zur Erklärung veranlaßt, daß die Kindesmörderin weder bei
Herrn Dompfarrer Gredecker noch dem Unterzeichneten gebeichtet hat.
Dieselbe hat mir ihre schreckliche That im Pfarrhause nur er z ä h l t.
worauf ihr der Rath gegeben wurde sofort sich der Polizei zu stellen
und offen ihre Schuld einzugestehen." Es ist sehr erfreulich, daß der
Anschein,  als stehe die Entdeckung der That mit der Beichte des
Weibes in unmittelbarem Zusammenhang, durch diese Erklärung nun
entsprechend geklärt ist. Daß wir etwa die Annahme offen lasten
wollten, es liege eine Verletzung des Beichtgeheimnisses vor, hat uns
selbstverständlicher Weise ganz ferne gelegen.

Wenn, wie bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt bleiben mag,
unsere Ausführungen dennoch von einem Theile der Centrumspresse
mißverstanden wurde und wenn dieses sehr willkommene„Mißver-
ständniß" zur Einleitung einer kleinen, aber fidelen Zeitungshetze
gegen den„Generalanzeiger" ausgebeutet wurde, so ist diese papierene
Entrüstung freilich auf ganz andere Intentionen zurückzuführen.

Die „Rheinische Volkszeitung" z. B. war gewiß von der Hoff¬
nung erfüllt, uns einige Abonnenten abknöpfen zu können, wenn sie
nach ihrer Manier in den entrüsteten Protest so sensationell als mög¬
lich mit einstimmte und gleich in der fetten Ueb er s chr i f t ihres
Artikels uns als „Feinde" der Katholiken bezeichnet. — Jeder ruhig
und sachlich Urtheilende- wird für diesen Eifer nur ein Lächeln ge¬
funden haben. Auch wir vermochten uns nicht darüber aufzuregen.
Denn wir sind der Ueberzeugung: Unsere Abonnenten haben uns
nicht mißverstanden. Sie wisten, daß wir F ei n d e jedes kleinlichen
Kampfes sind und vor allem Feinde jeder confessionellen
Hetze, die nicht nur kleinlich, sondern an und für sich bereits roh und
geschmacklos bezeichnet werden muß. N.

* Der König der Belgier ist wieder nach Brüssel
zurückgekehrt. Er wird diese Woche an Bord der königlichen
Uacht „Alberta" eine Reise unternehmen. In dem Brüsseler
Hofe nahestehenden Kreisen glaubt man auch, daß König
Leopold inevxmto die Pariser Welt -Ausstellung besuchen
werde.

* Personal -Notiz . Der bisherige Gewerbe-Inspektor
Herr Dr . Hermann Lehmann  in Wiesbaden ist zum
Kgl. Regiernngs- und Gewcrbcrath ernannt und ihm die
etatsniäßige Stelle eines gewerbctechnischen Raths verliehen

■worden.
* Gerichtspersoualien . Versetzt ist Herr Gerichts-

Secretär Peil  von , Amtsgericht zu Camberg an das Amts¬
gericht zu Kirchen.

* Versetzt . Herr Gerichts-Assistent Ringelmann
von Sigmaringen ist als Gerichts-Sekretär an das Amts¬
gericht zu Kamberg versetzt.

* Feuerwehr -Jubiläum Wie schon einmal ge¬
meldet, feiert die freiwillige Feuerwehr  in nächster
Zeit ihr 5 0 j ä h r i g e s Jubiläum und große Fe  st-
l i chke i t e n sollen mit dieser Jubelfeier verknüpft weiden.
Fast t̂agtäglich finden bereits die einschlägigen Berathungen
betreffs der Einzelheiten  dieser Feier statt. Auf die
heute Abend (Mittwoch), präcis halb 9 Uhr im Deutschen
Hof aus gleichem Anlaß stattfindcnde Führer -Versamnilung
machen wir hiermit aufmerksam.

□ Maurerstreik . Die Proklamirung des Streikes «st, wie
wir von zuständiger Seite hören, auf Grund eines mit 800 gegen
80 Stimmen gefaßten Beschlusses der Arbeiter erfolgt und die Zahl
derjenigen, welche ausständig sind, soll sich auf 1200 belaufen. Der
neue Tarif, dessen Durchsetzung der Streik bezweckt, verlangt in der
Hauptsache Folgendes: Die Arbeitszeit vorn1. April bis zum 1. Okt.
soll, wie bisher 10 Stunden betragen, von 6 Uhr früh bis 6 Uhr
abends, unterbrochen durch je eine Pause für Frühstück von £9—9,
für Mittag von 12—1 und Vesper von £4 bis 4 Uhr. Abschaffung
der Ueberstunden und Sonntagsarbeit mit Ausnahme ganz
dringender Fälle. Feierabend an Samstagen um £6 Uhr, an Tagen
vor den3 hohen Festen um 4 Uhr ohne Lohnabzug. Zeitlohn: Eine
Lohnerhöhung von 6 Pfg. pro Stunde; ein Mindestlohn von 45
Pf., für junge Gesellen im ersten und zweiten Jahre 5 Pfg. weniger;
für minder leistungsfähigeArbeiter(in Folge von Invalidität oder
Alter) nicht unter 40 Pf. pro Stunde. Für Nacht- und Sonntags-
Arbeit ein Zuschlag von 20 Proz., für Tiefbau, Kanalisation etc.
60 Pfg. pro Stunde. — Die Unternehmer-Vereinigung hat es ein¬
stimmig abgelehnt, den neuen Tarif anzunehmen, dagegen will sie
die im Jahr 1897 getroffenen Vereinbarungen aufrecht erhalten.

H Bestätigungs -Urkunde. Als Anhang zu ihrem revidir-
ten Gemeinde-Statut , veröffentlicht die hiesige deutschkatholische
(f r ei r el i g i ö se) G emei n d e die Urkunde, m i t t el st d er en
NedenanderenstaatlichanerkanntenReligrons-
Genoffen schäften gleichgestellt  worden ist. Dasselbelautetu. A.:

; „Ad. Num. Reg. 59255. Dem Vorstand der deutschkatholischen
«emeinde zu Wiesbaden wird auf die in eigenem und im Namen
ver übrigen deutschkatholischen Gemeinden des Herzogthums beim
Herzogl. Staatsministerium eingereichten beiden Gesuche um Fest-
Nellung ihrer kirchlichen Verhältnisse in Folge Ministerialresolution
°°m 18. ds. Mts. eröffnet, daß die deutschkatholischen Gemeinden des
Herzogthums hinsichtlich ihrer kirchlichen Verhältnisse und ihrer
Wellung rm Staate den übrigen anerkannt christlichen Confelsionen
«n Allgemeinen gleichzustellen seien und die in dieser Hinsicht be-
"andenen Beschränkungen wegfallen. Hinsichtlich der Frage, welche
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Grundsätze vor den Gerichten bei Entscheidung von Eheschei¬
dung  s-Prozessen, bei denen Deutschkatholiken betheiligr sind, Hu An-*
Wendung zu bringen seien, müßte jedoch Abstand genommen werden,
eine Instruktion an die Gerichte zu erlassen, vielmehr würde dieser
Gegenstand in Verbindung mit anderen deinnächst im Wege der
Gesetzgebung regulirt werden.

*  Der städtische Arbeitsnachweis . Vor uns liegt der
6. Jahresbericht  des Vereins für Arbeitsnachweis in Wies¬
baden über das Geschäftsjahr 1899. Man wird denselben nicht ohne
ein Gefühl der Freude und Genugthuung lesen, denn was in diesem
Berichte mitgetheilt wird, ist erfreulich.  Die beiden Ab¬
theilungen erhielten im Jahre 1899 zusammen 12035 Aufträge von
Arbeitnehmerngegen 12441 im Jahre 1898, also 3,2 Proz. weniger,
und 11550 Anmeldungen offener Stellen gegen 10300 oder 12 Proz.
mehr;  davon konntenv' rmittelt werden 6580 gegen 5538 im vor¬
hergehenden Jahre, d. i. 19 Proz. mehr. Im ganzen wurden dem¬
nach 12160 Aufträge befriedigt. Sind durch den erweiterten Ge¬
schäftsbetrieb die Ausgaben größer geworden, so sind aber auch in
demselben Verhältniß die E i n n a h me n g esti eg en. Die Zahl
der Mitgliever ist auf 182 angewachfen. Außerdem erhielt der Ver¬
ein noch von 211 Wohlthätern Zuwendungen. Die aufgewendeten
Kosten für eine einzelne Vermittelung stellen sich auf ca. 69 Pfg.,
nach den Abtheilungen berechnet, betragen sie in der männlichen ca.
58 Pfg. und in der weiblichen ca. 75 Pfg. — In der Abtheilung
für Männer  kamen auf 100 Arbeitnehmer 60 offene Stellen, und
auf 100 offene Stellen 87 Vermittelungen, gegen auf 100 Arbeit¬
nehmer 52 offene Stellen, und auf 100 offene Stellen 85 Ver¬
mittelungen im Vorjahre. Im ersten Betriebsjahre. 1895 waren
Arbeitnehmer 3684, offene Stellen 1612, Vermittelungen 1435.
Werfen wir einen Rückblick auf die jetzt vergangenen fünf Geschäfts¬
jahre, so wurden bis jetzt im Ganzen 20,508 Befriedigungen erzielt.
Arbeit suchten Hiesige 2283, wovon 1189 Stellung erhielten, und
zwar 1081 nach hier. 108 nach auswärts. Auswärtige suchten
Arbeit 2183, wovon 1126 Stellung erhielten, und zwar 1025 nach
hier, 101 nach auswärts. Unter den Arbeitsgebern befanden sich
2369 Hiesige und 283 Auswärtige. I u n i und A u g u st waren die
bestbes u cht en M o n a t e. — Auch hinsichtlich des Arbeitsnach¬
weises für Frauen  kann man mit hoher Befriedigung  auf
das verflossene Jahr zurückschauen. und zwar sowohl im Hinblick auf
die erhöhte Inanspruchnahme der Anstalt als auch auf den Erfolg
ihrer Leistungen. Von Arbeitgebern erhielten wir 8898 Aufträge
(1233 mehr) und von Arbeitsuchenden 7609 (255 mehr), welche zu
4265 Vermittelungen(976 mehr) geführt haben. Von den Auf¬
trägen der Arbeitgeber konnten somit 47,9 Proz., gegen 42,9 im
Vorjahr, und von denen der Arbeitsuchenden 66 Proz. gegen 44,7
befriedigt werden. Im Ganzen liefen 16507 Gesuche bei uns ein.
denen 8530 Befriedigungengegenüberstehen, so daß der durch¬
schnittliche Prozentsatz für den Erfolg, mit dem im Allgemeinen ge¬
arbeitet wurde, 51.6 beträgt, gegen 43,7 im vorletzten Jahr , 36,6
im vorhergehenden und 33,5 im ersten Geschäftsjahr, was also eine
Verbesserung von 18 Proz. binnen 3£ Jahren bedeutet. — Was
schließlich den Cassenbericht anbelangt, so stehen sich Einnahmen und
Ausgaben(einschließlich des Cassenbestand) mit 6831 Mk. gegenüber.

* Genickstarre beim Militär . Am Samstag
Nachmittag trafen in Mainz die Mannschaften des in Hom¬
burg garnisonirenden Bataillons des Regiments Nr. 80 ein,
die in den Rheinthorbarracken untergebracht wurden. In
der Kaserne zu Homburg  war seit einiger Zeit die
Genickstarre  ausgebrochen und hatte bereits
mehrere Opfer gcfo rdert.  Um nun die Kaserne
gründlich zu dcSinfiziren, wurden die Mannschaften nach
Mainz verlegt. Dieselben werden nunmehr, um noch etwa
vorhandene Krankheitskeime festzustellen, von Militär - und
Civilärztcn beobachtet.  Der Verkehr der Mannschaft
mit Anderen ist vorerst noch untersagt.

[]  Unsere Handwerker auf der Weltaus¬
stellung. Der Besuch der Pariser Weltausstellung wird
nach einem Rundschreiben des Herrn Regierungs-
Präsidenten  an die bethciligten Körperschaften von dem
Herrn Minister für Handel und Gewerbe für minder be¬
mittelte tüchtige Handwerker und gewerbliche, sowie kunst¬
gewerbliche Arbeiter in der Art unterstützt, daß solche Städte
und Gewerbevereine, welche bereit sind, ihrerseits Personen
der vorbezcichneten Art zum Besuche der Ausstellung
Stipendien zu verleihen, auch seitens des Herrn Ministers
Mittel zur Entsendung weiterer Gewerbe¬
treibender  überwiesen werden. Die betheiligten Vereine
sollen angegangen werden, event. Vorschläge zu machen be¬
züglich derjenigen Personen, welchen die Stipendien gewährt
werden sollen.

* Ans der Geschäftswelt . In der heute im
rothen Saale des Cnrhauses eröffneten Ausstellung desCon-
gresses für innere Medizin fällt durch geschmackvolles Arrange¬
ment ganz besonders eine CollektivAusstellung der Firma
'Au g u st Engel  ins Auge, welche die nachfolgend ver-
zeichncten Präparate uurfaßt : Reines Tropon der Tropon-
werke in Mülheim a. Rh., Tropon-Cacao und Tropon-
Chocoladc von Barthel , Mertens u. Co., Mülheim a. Rh.,
Tropon-Bisquits und Tropon-Zwieback von Rudolf Gericke
in Potsdam, Tropon-Sano und Tropon-Kindernahrimg der
Sana Gesellschaft, Berlin, Leguminosen von Hartenstein
u. Co. in Chemnitz, Valentin 's Neut Juice bei- Meat Juice
Works in Richmond, Dr . Lahmann's Nährsalz-Präparate
von Hewel u. Vcithen, Köln, Alleuronat-Gebäcke von F.
Günther, Frankfurt a. M., Sanitäts -Zwieback, Diabetiker-
Zwieback rc. von Ferdinand Stemler , Friedrichsdorf i. T .,
Essence of Beef und sonstige Fleischconserven von Brandt
u. Co., London, und finden wir außerdem bei diversen
anderen Artikeln, wie Dr . Theinhard 's Hhgiama, Somatose
der Farbenfabriken in Elberfeld, Fleischsaft „Büro", Heidel-
beerwein von I . Fromme in Frankfurt a. M. zc. Plakate
mit dem Vermerke, daß auch diese Präparate bei August
Engel zu haben sind.

* Freisinnige Volkspartei . Die Versammlung
der freisinnigen Volkspartei, die für gestern Abend angesetzt
war und in der Herr Abgeordneter W i n t e r m c y e r
sprechen sollte, fand gestern nicht statt ; die Versammlung
wurde auf komiiieudcn Dienstag verschoben.

st . Verkehr nach PariS . Ab I . Mai werden für
die Dauer der WeltanSstellung Blitzznge nach und von
Paus über Metz gefahren, welche zwischen Wiesbaden und
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Paris oder umgekehrt in ca. 11 Stunden verkehren. Ab
Bingerbrück um 11,17 Vorm., ab Paris 9,55 Vormittags
(Gare de 1’Est ). Auch der Nachtschncllzug nach Paris , ab
Bingerbrück um 7,41 Abends wird beschleunigt und trifft
schon um 7,IO Uhr Morgens in Paris ein. Die Tages¬
züge führen Restanrations -, die Nachtzüge Schlafwagen.

6 Aus dem Krankeuhanse . Der 21 Jahre alte
Ofensetzer Wilhelm W. wollte gestern, als er sich in der
Wirthschast „zum Vater Jahn " vergnügte, nach dem Hofe
gehen. Dabei griff er aber irrthüinlicherweisestatt nach der
Thürklinke in die Fensterscheibe, wobei diese zerbrach und
er sich den Ballen der linken Hand zerschnitt. W. wurde
im Krankeuhanse verbunden.

* Gewerbeverein für Naffa » . Die diesjährige
Generalversammlung des Gewerbevereins für Nassau findet
wie nunmehr seststeht, am 11 . und 12. Juni in Grenzhausen
statt. Unter Anderem steht die Wahl eines Vereinsdirektors
auf der Tagesordnung , welches Amt bisher unbesetzt war.

* Pateuttveseu . Gebrauchsmuster-Schutz wurde ertheili
Herrn Dr. med. Gust. Spormann,  Spezialarzt für Neuragien
des. Schreibkrampf, Kirchgasse 19, hier, unter Nr. 132 528 auf:
„Aus Horn oder ähnlich elastischem Material gefertigte Schreibfeder
zur Verhütung des Schreibkrampfes." — Waaren-Zeichen-Schutz
wurde ertheilt Herrn H. I . K i r schhö f er, Manufactur Sachen-
Artikel, Schiersteina. Rh., unter Nr. 42690 auf das Wortzeichen:
„Liman-Metall-Packung." Der Schutz wurde in beiden Fällen durch
das Patent-Bureau Ern st Franke,  hier, erwirkt.

p. Dampfbahn -Unfall . Gestern Abend gegen9 Uhr
platzte in der Rhein- bczw. Wilhelmstraße das Dampfrohr
einer Locomotive der Straßenbahn . Der Maschinenfiihrcr,
sowie der Heizer mußten sich durch Abspringen vor Ver¬
brüh  u n g e n retten. Der Versuch, das Rohr zu ver¬
stopfen, mißlang. Nachdem eine Reserve-Maschine herbei¬
geschafft worden war, wurde die defekte Maschine nach
Biebrich gebracht. Der Unfall lockte eine hundcrtköpfige
schaulustige Menschenmenge herbei.

P. Ciue Osterfeier fand am Dienstag Nachmittag im städt.
Volks-Kindergarten an der Gustav-Adolsstraße statt. Dieselbe be¬
stand aus verschiedenen hübschen Spielen der Kleinen, die alsdann
der„Osterhase" auch durch seine Gaben erfreute. An die Feier schloß
sich für die anwesenden Erwachsenen ein Rundgang durch die Anstalt.
Selbige umfaßt 2 große Schulzimmer, außerdem einen hohen, ge¬
räumigen und luftigen Spielsaal. wie auch einen Spielplatz mit
Halle. Vorkehrung ist auch getroffen, kleine Beete zum Bepflanzen
zur Verfügung zu stellen, um frühzeitig den Kindern Liebe zu
Pflanzen und zu der Natur zu erwecken. Der städtische Kinder¬
garten ist — wie hier vermerkt sei — seit Mitte Oktober fertig ge¬
stellt, und zwar wurde er im Wesentlichen errichtet aus Mitteln der
Thunes-Stiftung unter Zuhülfenahme der Stuber'schen Stiftung.
Beide Stiftungen waren der Stadt übergeben worden mit der all¬
gemeinen Bestimmung, die Wohlthaten derselben den minder, oder
unbemittelten Klassen zuzuführen, und die städtischen Behörden haben
wohl keine bessere Wahl treffen können, als sie sich gerade für diesen
Zweck entschieden; galt es doch eine schon längst erkannte Lücke aus¬
zufüllen. der Sorge für die Kinder, bevor sie das schulpflichtige Alter
erreicht haben. Daß für solche Anstalt ein wirkliches Bedürfniß vor¬
handen war. geht aus der Thatsache hervor, daß kurze Zeit nach Er¬
öffnung der Anstaltffchon an die 90 Kinder angemeldet waren. Der
eigentliche Unterricht wird nach Fröbel'schem System von3 geprüften
Kindergärtnerinnen ertheilt und im Besonderen von Fräulein Birken¬
stock, welcher auf diesem Gebiet eine große Erfahrung zur Seite steht,
geleitet. Mit der Anstalt verbunden ist eine gut ausgestattete Bade¬
anstalt für Douche und Vollbad, von welcher die Kinder wenigstens
einmal wöchentlich Gebrauch machen. Der Unterricht dauert an
Wochentagen von 9—12, Nachm, von 2 bis 4. Für solche Kinder,
welche auch außerhalb dieser Zeiten die häusliche Aussichl noch ent¬
behren müssen, ist Vorkehrung getroffen, sie schon vor Beginn des
Unterrichts wie auch nach demselben noch einige Stunden unter
Aufsicht mit Spielen zu beschäftigen. Die Pfleglinge erhalten in
der Anstalt für je 5 Pfennige Frühstück und Vesper, bestehend aus
Milch und Brod, außerdem, wenn sie über Mittag dort verbleiben,
für 10 Pfennig ein gutes Mittagessen. Diese geringe Beträge
können, ebenso wie das 50 Pfg. monatlich betragende Unterrichts¬
geld, in Vedücfnißfällen ganz odertheilweise erlassen werden. In neuerer
Zeit hat sich nun auf Veranlassung der städt. Armen-Deputation
ein Damen-Comitee gebildet, welches sich in den Dienst der guten
Sache gestellt hat. Dasselbe hat insbesondere übernommen, für
richtige Körperpflege der Kleinen, die Hygiene in der ganzen Anstalt
zu sorgen.

* Wohnungsnoth . Wie unseren Lesern noch erinnerlich
scin dürfte, wurde in der jüngsten Stadtverordnetensitzungdurch einen
Antrag des Herrn Knefeli, das selbstständige Vermicthen der Man¬
sardenwohnungen zu gestatten, die Aufmerksamkeit wieder einmal auf
die beispiellose Wohnungsnoth  in Wiesbaden gelenkt. Man
hat diesem begrüßenswerthen Antrag die Spitze abgebrochen und vor
seiner Annahme ihn derartig verflacht, daß ein r a scher und prak¬
tischer Erfolg nunmehr wohl ausgeschlossen ist. Als Beispiel, wie
man in anderen Städten sich müht, der Wohnungsnoth abzuhelfen,
und welche großzügigen Pläne man in Erwägung zieht, nur, um die
vom vollswirthschaftlichen Standpunkt hoch beachtenswerthe Frage in
befriedigender Weise zu lösen, bietet zur Zeit das Stadtverordneten¬
collegium Düsseldorfs.  Dort soll gegen Schuldverschreibungen
die Summe von 20 Millionen Mark ausgenommen und damit eine
städtische Hypothekenanstalt  begründet werden. Diese
gibt alsdann nicht nur Hypothekendarlehen, sondern auch Bau-
kapital  während des Baues, um die Baulustigen bei der heutigen
Steifheit des Geldmarktes von den Hypothekenbanken unabhängig zu
machen. Der Plan hat die Genehmigung der Regierung in Berlin
bereits gefunden. Das Stadtverordnetenkollegium in Düsseldorf be-
beschäftigt sich bereits sehr eingehend mit der praktischen Durchführung
dieses genialen Planes. Die Anstalt wird die erste ihrer Art in
Deutschland sein.

* Städtische Volksschulen . Das neue Schuljahr
beginnt Dienstag, den 24. d. Mts . Für die sechsjährigen
Kinder sind Gebnrts - und Impfschein, für die evangelischen
acich der Taufschein, für ältere Kinder außerdem das letzte
Schulzeugniß vorzulcgen. Der GestellungS-Termin ist für
ältere Kinder auf 8 Uhr, für sechsjährige auf 10 Uhr fest¬
gesetzt. Das Nähere ist aus der Veröffentlichung ersichtlich.

* Tie Bauhilfs » und Erdarbeiter hielten gestern eine
öffentliche Versammlung ab in den beiden Sälen der 3 Königen



19. April 1900. Wiesbadener G ^ reral -AitzeiiZer.
behufs Stellungnahme zu dem ablehnenden Verhalten  dir
Unternehmer zu den Forderungen der Arbeiter. Dieselben lauten:
1) Minimal-Lohn von 38 Psg., vom 1. April 1901 ab 40 Pfg., 2)
Höchstleistung im Tragen von Steinen 15 Stk. (Durchschnittsgewicht
a 7 Psd. gleich 105 Psd.), 3) Uebcrstunden mit 15 Proz., Sonntags
mit 40 Proz. Aufschlag, 4) Nacht- und Sonntagsarbeit ist nur bei
Gefährdung eines Baues oder Menschenlebens gestattet. 5) Vor
hohen Feiertagen eine Stunde früher, ohne Abzug, Feierabend.
Samstags Z Stunde, der Lohn muß auf der Baustelle gezahlt und
bis Schluß der Arbeit in den Händen der Arbeiter sein. 6) Wöchent¬
liche Lohnzahlung. 7) Baubuden und Aborte müssen den sanitären
Verhältnissen entsprechen, auch darf in den ersten kein Material ge¬
lagert werden. 5) Ein dem Zweck entsprechender Verbandskasten muß
auf der Baustelle vorhanden sein.. 9) Maßregelungen dürfen nicht
stattfindrN. 10) Alljährlich im Monat Mai ist ein Corporativur-
Arbeitsvertrag mit den Meistern für das laufende Jahr zu verein¬
baren. Die Arbeiter glauben, daß diese Forderungen in Anbetracht
ihrer Leistungen keinczuhochgegriffenenzu  nennen sind.
Bei einem bisherigen Verdienst von 32 Pf . pro Stunde fei ein
menschenwürdiges Dasein unmöglich. Da die Arbeitgeber sich diesen
Forderungen gegenüber ablehnend verhalten, scheint der Streik un¬
vermeidlich.

* Her Cornmnnallandtag des Neg . Bezirks
Wiesbaden ist heute Mittag 12 Uhr durch den stell¬
vertretenden Königs. Cvmmiffar, Herrn Dr . Wcntzel mit
einer Ansprache eröffnet worden, in welcher er seine Be¬
friedigung über die Thätigkeit dev Bezirks-Verwaltung Aus¬
druck giebt und ein Gesuch des Nass. Hrilstättcn-BereinS
um GcwähruUg einer Beihilfe , zur wohlwollenden Prüfung
empfiehlt. — Einen ausführlichen Bericht bringen wir
morgen.

* Die Mitglieder des CommttnalLandtages
sind vom Herrn Regierungs-Präsidenten Dr . Wentzcl auf
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr in daS Hotel „Zum Adler"
zum Mittagessen gebeten worden.

* Nesidenztheatcr . Wir wollen nochmals aus das
am Donnerstag stattfindende Bencftz des Herrn Schnhmann
Hinweisen, welcher sicher durch Aufführung des beliebten
Schwankes „Ein toller Einfall"  von Carl Laufs
ein gut besetztes Hans erzielen wird. Das ganze Personal
ist darin beschäftigt und gerade daS Residenztheater ist in
der Lage, durch die Besetzung der Rollen dem Schwanke
einen vollen Erfolg  zu sichern. Neu erworben wurde
von der Direktion die Novität : „Die Herren Sühne " von
Walter und Stein , welche in nächster Zeit zur Aufführung
gelangt.

* Cortgretz für innere Mediein . Heute Vor¬
mittag wurde die diesjährige Tagung des 18. Congresics
für innere Mediein eröffnet. Nahezu 250 Aerzte sind
gestern und im Laufe des heutigen TagcS eingetroffcn, um
an den Verhandlungen Thcil zu nehmen. Auch das Aus¬
land ist stark vertreten. So sind u. a. Aerzte aus Peters¬
burg, Riga , Moskau, ferner Aerzte ans der Schweiz, ans
Holland und Oesterreich-Ungarn erschienen. Besondere Auf¬
merksamkeit erregten vier  I a p a n e r,  die zu Studien
zwecken in Europa weilen und sich gleichfalls an dem
Congreffe betheiligcn. — Die Sitzungen finden im weißen
Saale des Curhanses statt . — Kurz nach halb 10 Uhr
Vormittag wurde heute die erste Sitzung durch Herrn Dr.
v. Falsch Prag mit einer Ansprache eröffnet, worauf den
verstorbenen Congreßmitglicdcrn Seitz, Immer «,ann. Lcichten-
stern und Müller Nachrufe gewidmet wurden. — Daö erste
Referat hielten nunmehr die Herren Dr . v. Koranyi-Buda-
pcft und Pel 'Amsterdam, woran sich eine längere Discussion
schloß. Die Vormittagssitzung wurde um 1 Uhr geschlossen.
Um 6 Uhr Abends vereinigte sich der Ausschuß zu einer
Bcrathung über»Neuwahlen und Statutenänderung.

* Keftesseu . Anläßlich des zur Zeit hier tagenden
18. Congreffes für innere Medizin findet heute Donnerstag,
Nachmittags 0 Uhr, ein Festessen im großen Saale des
Curhauses statt, wodurch es unmöglich ist, Concerte im
Saale an dem Tage abzuhalten. Das NachmittagS-Concert
kann daher nur bei sehr günstiger Witterung im Curgartcn
abqehaltcn werden, während das Abcnd-Cvnccrt überhaupt
aus fallen muß, da die jetzige Jahreszeit Abend-Eonccrte im
Freien noch verbietet.

* Mai Sportseft Woche . Unsere Leser wird es
intcressircn, über den dem T c n n i S s p i e l gewidmeten
Sporttage am 19. Mai Näheres zu erfahren. Dem Wunsche
Sr . Hoheit deö Prinzen Aribert  von Anhalt, Ehren¬
präsidenten des deutschen Sportvereins , entsprechend, wirken
bei dem Turnier auch diejenigen Kräfte mit , die die alljähr¬
lichen Hamburger Spiele zu einer unbestrittenen Berühmt¬
heit machten. Das ursprüngliche örtliche Wiesbadener Comitee
bestehend aus dem Kurdirektor von E bkncyer  und dem
Majorz D . Freiherr von Zedlitz,  hat demnach nicht unter¬
lassen, den mit ausgezeichneterFachkcnntniß auSgcstattctcn
Hamburger Knrdircktor Baron Axcl-Albrecht von Maltzahn
ihrem Zmammcnftehcn zu cooptiren. Zuin anderen erwarb
man die Ehrenobcrschicdsrichtcrschaftund Leitung des Herrn
Ehr . A. B oigt - Paris,  der nächst Herrn von der Me den
hierfür unsere' beste Kraft ist. Die Aufforderungenzur Be
theiligung sind persönlich erfolgt. Man versäumte nicht die
jcnigen erstklassigen Spieler und Spielerinnen zu erinnern
die zwar durch Nennungen auf englischen Plätzen im Mai
fast alö unabkömmlich zu bezeichnen sind, sich vielleicht aber
dca Ehre nicht cntrathcu werden, um fürstliche Preise, vor¬
dem Forum des vornehmsten Kurpublikums unseres rheinischen
Weltbades und gar unter den Augen deSAllerhöchstenFachkenners:
Sr . M aj c st ä t , unseres Kaisers  die schlagenden
Maschenstöckc und die sausenden Bälle in Thätigkeit zu
bringen. Sowohl das Berliner Gesammtcomitc, wie auch
das 'örtliche Borstandscomite hegt den Wunsch, diejenigen
ersten Spieler und Spielerinnen zu Nennungen und An¬
meldungen (bei der Curvcrwaltung in Wiesbaden) zu
bringen, welche bei Absend,mg der Aufforderungen ver¬
sehentlich übergangen oder in deren Hände die Aufforderungen
nicht gelangt sind.

e. Reichohallen . Eine echte Osterfreude hatte die Direktion
des Reichshallen-Theaters den Besuchern der vorgestrigen Vorstellung
bereitet, indem denselben ein wahres Elite-Programm präsentirt
wurde. — Die grante attraction in dem neuen Programm dürfte
ohne Zweifel der Humorist Max Franke  sein. „Kein Lachen
war's, ein Schreien war's zu nennen"; in der Weise nur kann man
das bekannte Citat abändern, um den Eindruck zu schildern, den seine
Vorträge auf die Zuhörerschaft ausübten. War Franke im ersten
Theilc des Programms schon brillant, so war er in seiner Varietee-
Parodie geradezu unvergleichlich. Hatte dieser Humorist auf dem
Gebiete der Komik den Löwenantheil errungen, so gebührt auf dem
Gebiete der Schaunummcrn der John - Friedrich - Truppe
unzweifelhaft die Palme des Abends. Eine echte Artisten-Familie,
in der das jüngste Glied bereits, ein Mädchen, vollendete Leistungen
auf dem Gebiete der Handstand- und Kopf-Acrobati! bietet. Ver¬
blüffend waren auch die Leistungen des Excentric-Ventriloquisten
Sandor Kline  mit seinen Automaten. Besonders mit dem
„bissigen Kleinen" erzielte er schallende Heiterkeit. — Ein Märchen
in Kleidern führt Charles Ehrt ston  vor . der bie weiblichen
Humoristen des Varietees, die Soubretten mit verblüffender Sicher¬
heit in allen ihren Einzelheiten imitirte. Jede Bühnenprinzessinkann
den Imitator um dessen schwere, elegante Seidenrobe beneiden. —
Einen nicht minder schönen Erfolg, wie die imitirte Soubrette, hatte
die echte Soubrette Lena Wella  zu verzeichnen; und echt ist sie
im wahrsten Sinne des Wortes. DaS schelmische Gesichtchen. das
schmachtende Auge- die graziösen Bewegungen, alles trägt dazu bei,
um stürmischen Beifall zu erringen. — Das Zigeunerinnen-
Trio  erfreute durch anmuthige ungarische Weisen, die schließlich
in einem wilden Csardas ihr Finale fanden. — Auf einigen Meter
hohen Stelzen zu tanzen. Gewehr-Uebungenu. s. w. zu machen, das
brachte die B u f f a l o - T r u pPe fertig, deren Mitglieder sich zu¬
letzt auch noch als vorzügliche Kunstradfahrer entpuppten. Den
Schluß dieses wirklich sehenswerthen Programmes bildeten Brooks
und D u n ca n, die Neger-Excentrics, die die Lacher ebenfalls auf
ihrer Seite hatten. — Man kann der Direktion zu diesem Programm
qratuliren, denn es zeigt auch diesmal wieder, daß sie stets bemüht
ist, dem Publikum etwas Gutes zu bieten.

18 Personen ertrunken.
Eine erschütternde Nachricht  hat sich heute Morgen

bekannt gemacht durch eine Extraausgabe  unseres Blattes, wie
ein Lauffeuer durch die Stadt verbreitet. Achtzehn Personen
sollten. — im Begriffe, mittelst Nachen's die Fahrt von Bingen nach
Nüdcsheim zurückzulegen. — im Rheinsirome ertrunken sein'. Die
unglaubliche Nachricht hat sich in ihrem vollsten Umfange bestätigt.
Und zieht man die einzige Ursache in Betracht, die einer derartigen
Zahl von Menschen das Leben kostete, dann wird man mit Entsetzen
der Thatsache gewahr, daß lediglich die Gewissenlosigkeit
eines Fährmannes die Schuld trägt, eines Fährmannes, der das
nächstbeste Boot in Bingen frei machte und nun möglichst viel Per¬
sonen zum Einsteigen einlud, um seine Fahrt so erträgnißreich
als möglich zu gestalten. — Fröhliche Menschen, von einem Commerse
heimkehrend, waren es, an die der gewissenlose Mensch seine Ein¬
ladung richtete und ste folgten ihm unbedacht und unüberlegt, in
ihrer Vertrauensseligkeit, von der Ueberzeugung beseelt, daß der
Fährmann doch Wohl wissen müsse, was er wagen könne. Unter den
Opfern befindet sich eine ganze Familie, Mann, Frau. Kind und
Erzieherin!

Natürlich hat unsere Meldung allenthalben ungeheures Aus¬
sehen und lebhafte Theilnahme hervorgerufen. Besonders der Tod
Dr. Berberichs,  eines bekannten und geschätzten Arztes Wies¬
badens, wird betrauert.

Wir haben sofort einen Spezial - Ber . ^ ^erftatter  an
die Un gl ü cks stel l e entsendet, der uns aus R ü d r ßh ei m zu¬
nächst folgende Schilderung zugehen läßt:

RNdesheim. 18. April, 1 Uhr Nachm.
Tie Kunde von einem schrecklichen Unglück kam

heute Morgen aus der schönen Ncvenstadt Nüdcsheim
Es sind dort von 22 Personen, die von Bingen nach
Rüdesheim über den Rhein fahren wollten, IS  Per¬
sonen demselben znm Tpfer gefallen.

Mein erster Gang war zum Bürgermeisteramt in Rüdesheim.
Ich wurde dort aufs freundlichste empfangen, aber auf alle meine
Fragen hatte man dort nur ein Achselzucken. Man wollte die
Ocffentlichkeit nicht durch Unrichtigkeit in Unruhe versehen, da man
noch immer nicht wisse, ob von den 22 Personen, die in Bingen in den
Unglücksnachen gestiegen, um nach Rüdesheim zu fahren mehr als
denn Rettung fcststeht, ertrunken seien. Die „Vorsicht" der Rüdes-
heimer Bürgermeisteramtes ging sogar so weit, daß man mir den
Zettel, auf dem ich obige kurze Notiz' gemacht, „revidirte" und ver¬
langte, daß die Worte „der betr. Nachen habe wahrscheinlich ein Leck
bekommen", die sich über die Lippen des schweigsamen Beamtenm
einem schwachen Augenblick desselben gerungen, gestrichen  wurden.
Ich verabschiedete mich, nachdem ich mich überzeugt, daß auch
diesmal wieder von der Behörde  keine Mittheilungen zu erhalten
sind, nur, um das Publikum möglichst lange im Unllaren über den
Vorfall zu lassen.

Erfreulicher Weise wurden mir jedoch von anderer, gut in
formirter Seite ausführliche Informationen zu Theil. jo daß stch
von dem Vorfall folgende Einzelheiten melden lassen: Gestern
Dienstag Abend fuhren 22 Theilnehmer des Vereins „Theo-
l og i a". der alljährlich am 3. Ostertage einen Sommers abzuhalten
pflegt, welcher diesmal in Bingen  tagte, in einem Nachen um 10
Uhr Abends von Bingen nach Rüdesheim. Zum Uebersetzen wurden
zwei Schisser engagirt, die aber, wie bestimmt seststeht, sich einen
fremden Nachen aneigneten, der nur zur Ausnahme von höchstens
17 Personen geaicht und außerdem reparaturbedürftig
war. Als auf diesem die Passagiere bis gegen AßmannShausen ge¬
kommen waren, merkten sie. daß durch ein Leck ins Boot plötzlich
Wasser  eindringe und dieses rasch zu sinken beginne. Darob
entstand eine Panik unter den Fahrgästen und sie sprangen bis auf
zwei ins Wasser— wohl, um sich durch Schwimmen zu retten. Die
im Kahne bleibenden waren der Schisser Hauck -Bingen und Früh
Messer Niehl  aus Geisenheim. Beide klammerten sich an den
Nachen, der nun umgekippt war, an, und wurden bis Aßmannshausen
getrieben, wo man sie rettete. Niehl ist infolge der furchtbaren
Aufregungen schwer erkrankt und liegt zur Zeit nochm Aßmanns-
hausen darnieder. Der Schiffer Hauck hat sich wieder vollends er¬
holt. Außer diesen Beiden retteten sich noch Dr. B a n k aus E l t°
v i l l e und Stud . theol. Meurer aus Geis enl, ei  m. und zwar
durch Schwimmen ans Ufer. Letzterer hat die Unglücksbotschast noch

Dienstag Abend nach Rüdesheim gebracht, wo sie große Aufregung
und Trauer in der Bürgerschaft erweckte. Wenn sich auch schon sosor
eine große Menschenmenge an die Unglücksstelle begab, so bildete licy
am heutigen Tage einewahreBölkerwanderun  g nach dem
Rheinufer und das einzige Gespräch auf den Straßen bretet va^
traurige Borkommniß. Auch eine Gerichtscommissio n ya
sich heute Vormittag an Ort und Stelle begeben, über deren amtliche
Feststellungen aber noch nichts zu erfahren war. Da bisher noch
Niemand  von den Ertrunkeneng el ä n d et ist und überdies auch
die Persönlichkeiten der Mitfahrenden bisher gar nicht genau zû er¬
mitteln sind, verursacht die Namensfestftellung der Verunglückten
erhebliche Schwierigkeiten.

Vorläufig sind auf die Todtenliste erst folgende Natnett zu
setzen:

Herr stud. theol. O ster-Geisenheim,
Herr B a d i o r -Geisenheim.
Herr Dr. Berberich - Wiesbaden,
Herr Weinhändler Erb -Winkel,
dessen Frau,
dessen Kind,
das Kinderfräulein  der Familie Erb,
Herr Prinz -Oestrich-Winkel,
der K a p l a n vonO estr i ch,
der Kaplan von Eltville.
Herr Josef Engel -Geisenheim,
der Gymnasiast Pfeiffer -Geisenheim,
Student N oever -Mittelheim,
ferner ein, zur Zeit in Wiesbaden  als Kurgast weilender

Arzt  aus Breslau, schließlich gerettet haben sich:
Dr. ^ auck Eltville. Student M eu r er Geisenheim. Früh¬

messer Niehl -Geisenheim und Schiffer S  a u t -Bingen. Der
Student M c u r er ist im Paletot ans Ufer geschwommen.

In Rüdesheim und Umgegend herrscht starke Erbitterung gegen
die Leiden Schiffer, die so frivol mit Menschenleben spielten und aus
Eigenmuth einen fremden Kahn zur Ueberfahrt verwendeten. Aber
man ist auch überzeugt, daß dieses traurige Borkommniß den
Schiffern viel Schaden zufügen werde, da in nächster Zeit wohl nicht
so bald wieder Jemand einem kleinen Nachen sich anvertrautn dürfte.

Auf seltsame Weise entging ein Ehepaat  deck
sicheren Tode. Die beiden Leute hatten bereits in dem Nachen Platz
genommen und der Mann wollte nun auch sein kleines Begleit-
h ü n d chen in den Nachen mrtnehmen. Dies war aber nichtz« brr
wegen, den Kahn zu betteten und wollte sich auch nicht etnfanget
lassen. Da die Leute nicht gesonnen waren, ihr Hündchen zurückzu¬
lassen, stiegen sie nochmals ans Land und blieben zurück. Dieser
Thalsache  verdanken zwei Menschen ihr Leben.

fflrimniw uni) letzte Nachrichiru.
* London , 18. April. Das Kriegsamt veröffentlich

folgendes Telegramm aus Blömfontein vom 17. April
11 Uhr 55 Min . Vormittags : Die Garnison von Wepener
ist noch immer eingeschlossen. Die Buren befinden sich in
großer Aufregung, da sie das Vordringen von zwei eng¬
lischen Kriegö-Colonnen erfahren haben, deren eine unter
dem Befehl des Generals Nundle aus Rodesburg kommt,
die andere unter dem Befehl des Generals Brabant und
des Obersten Hart kommt aus Rorcxville. Die Buren,
welche sich in Nouxville befanden, zogen sich zurück, als die
Engländer am 15. ds. in die Stadt eindrangen. General
Brabant nahm bei dieser Gelegenheit mehrere wichtige Ver¬
haftungen vor.

* London , 18. April. Aus Vaira wird gemeldet:
Drei Transportschiffe mit 11000 australischen Waldläufern,
1200 Mauleseln und zahlreichem Transport -Material an
Bord sind hier cingctrosftn. Ein anderer Dampfer mit
Eisenbahn-Material ist fällig. Für den nächsten Monat
werden 22 Transportschiffe hier erwartet. Dieselben werden
eine große Anzahl Vieh aus Südamerika an Bord fuhren.
Verantwortliche Moalceure: Für Politik und den allgeme'nen Theii:
F r a ii z P o m faer g; für geuifkion, Kunst und Lokales: K o n r a d
von Neffzcrn,  für Jn 'erate und Neklamentheil: Wilhelm Herr,

sämintlicb in Wiesbaden.

Nur reine gesunde Luft ! !
Da? beste JmprägnirungSmittel für Fußböden aller Art

ist das Ftttzbodeu-Oel genannt»Staubfeind Sfernolit ’.
schützt Dielen und Par*
quetfussböden vor dem
Zusamm8ntrockflen und
Heissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,

_ _ erhält Waaren und Ge-sund heit,
mm  er «spar1 Arbeit,

Zeit und Geld ! 8
Probeslascheu znm Preise von Mk. 2 .50 (incl. Korbflasche,

weiche zurückgenommen wird) vom Unterzeichnetenerhältlich.
pjr Bei größeren Abuahmc« PreiSeruräftiguug.

Ausführliche Prospekte gratis u. frauco.
Nikdrrlagr: Christ. Heltioger, Wierliadeit.

3553 v Seerobeustratze 9,

Hollup ’s Haarkräuterfett
mit 3 Diplom, und gold. Medaill. prilm., gesotzl. gesch. sanitlits-
behördl . gepr ., unentbehrlich zur richtigen Pflege, Kräftigung u
Förderuug der Kopf- und Barthaare . Seit 21 Jahren glänzend
erprobt , weitbekannt , von Tausenden weiter empfohlen. ^ hPreiche Dankschreiben über 271/**

Erfolge beweisen,
wie sich Hollu | »’a Unarkräulerfe « a . zweckmässigst*®
unübertroffenes cosmetisckes Haarpflegemittel vorzüglich bewährt
hat . Pr . 1 u. 2 Mk, llollup 'a Krttuter ««lt > , 3 mal präaa*,

, feinste Toiletten - und Kopfwasch-Seife, 35 und 50 Pf. M. HolluP.
Stuttgart . Niederlagen in Wiesbaden : Lui» Schild, Langgaeseö,
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'orfcs-Hnjeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere innigst geliebte , fürsorgende Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter,

srßthkll jenh,
geb. Kurzevor»,

Wittwe des Herrn Aug . Lentz , Musiker (Mitgl . der städt . Curcapelle ) ,

Dienstag Morgen ' >,1 Uhr nach kurzem Leiden zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid buten

Die lraverllden Ziiltttbliklikucu.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 19 . April , Nachmittags um

4 Uhr , vom Sterbehause , Platterstraße 40 , aus statt . 4827

cs

Frankfurter Maschinenfabrik
Act .-Ges ., Frankfurt a. M.

pjT  bauen als  alleinige Specialit &t

Säge - und Holzbearbeitungs - Maschinen
für die

gesammte Holz-Industrie
nach den neuesten Modelten in höchster Voll¬

kommenheit.

SHmratliche Maschinen sind neu construirt und
mit allen Neuerungen versehen , welche in der
Praxis erprobt wurden.

Neue verbesserte Bandsäge
mit doppelter , sich selbst einstellbarer

Siirnsapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der Lager mehr.

D . R.-P . ang.
Gleichroii88 )ger und sehr leichter Gang.

Best « Bandsäge der Gegenwart.
Doppelte Abricht - tr . Fflgemaschinen . Fraismaschlne

UMe mit vollständig neuen Einrichtungen . D . K. G. M.

1
I
1
H
I
§"js
V
I
9

i
I
H
i

_
L* i * S * I * l

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau¬
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach den
neuesten Erfahrungen.

Kataloge stehen za Diensten.
2842

25 führ. Jubiläum
des

Küsnnkrgessngvorsins,Concordia‘
(Sonnenberg).

Die Wirthschaft auf dem Festplatze zu dem am 1 . und
2 . Juli l . I . stanfindenden Feste soll öffentlich vergeben
werden . Leistungsfähige Wirthe wollen ihre Angebote bis
zum IO . Mai an den Vorsitzenden des Wirthscharts - 'ius
fchusfes , Herrn Flaschenbierhändler Chr . Bach hier , gelangen
lassen , woselbst die näheren Bedingungen zur gcfl . Einsicht
offen liegen . 3009
' Lomicnberg , den 18 April 1900.

_ Der Wirthschafts -Ausschlch.
Kur -Verein.

General -Urrsammlung.
Lamstaz , den 21 . April a. e. , Abends 8 '/ , Uhr,

' im Saale de-
„Hotel Hahn " , Spiegelgasse 15.

Tage » . Ordnung.
1) Bericht über dir Thätigkeit .dcS Vereins im abgelaufrnen Ber-

waitungSjahre ; .
2) Wahl von 25 Vorstandsmitgliedern für da» Jahr 1900.
3) Rechnungs-Ablage des Kaffuers und Wahl einer Kommission

von drei Mitgliedern zur Prüfung dieser Rechnung;
4) Anträge und Wünsche aus der Bersammlung.

Wir laden alle Mitglieder und alle, die sich für Kurangelegenheiten
mteressiren, zu dieser Versammlung ergebenst ein und bitten um recht
zahlreichen Besuch.

Wiesbaden,  den 18. April 1900.
Der Vorstand des K »r Vereins:

Dr. Emil Pfeiffer , Sanitütsrath , prakt . Arzt , KnrDirektor
von Ebmeyer . W. Nouwndorf . L. Gärtner.

Zu Einkauf Preisen verkaufe wegen Ge¬
schäftsaufgabe meine fämmtlicheu noch vor-
riithigen Farve « , Lacke und Pinsel . 486?
_ Jacob ülrirh , Friedrichstraße 11.

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlnngSerleichterung. 907

A. Leichei -, tttdelheidstratze 4V.

Cristenx.
In einem absolut koukur-

renzfreien grösiereu Platze
mit 30000 Einwohnern , einem
der feinsten Badeorte deö
ContincntS mit über jährlich
40000 Cnrgästen und starkem
Passantenverkehr, beabsichtige ich
bald eine Mineralwasser - und
Limonadensabrik zu errichten.
Dazu suche ich sofort einen in
der Buchführung und Bureau
arbeiten bewanderten Theilhaber
mit etwa 3 —5000 Mark Kapital-
einlagr, welche- schon im ersten
Jabre wieder verdient wird.
Suchender ist Fachmann durch und
durch. Gcfl. Offerten u. V. 4825
an die Exp cd. d. Bl . 4852

Akad . 4848
Zuschneide - Unterricht

nach deutsch., engl. Wiener und
französischenFormen wird grundl.
erth. Näh . Hermannstr . 7. Htb. Pt.

Gkwiindtrr Arbeiter
findet dauernde Stellung Helenen
straße 1. 2 l. 4843
c> ünchergehülfe » gesucht Feld'
^ straße No. 1. 4866

djmuei^
4859

gesucht.
Ulh . Würstchen,
Albrechtstr. 41.

Einige

Taprffrrer
IWize polSerer

bei dauernder Stellung sofort
gesucht. 286/24

Firltz Hlokel,
Möbelgeschäft.

Frankfurt a . M.
_ Bockenheim.

laugetK»Oc
für leichte Beschäftigungund Boten¬
gänge sofort gesucht. Nähere-

General -Anzeiger.

Lehrmädchen
für bessere Damrnschneiderei ge¬
sucht. M . Wiegand.
4861 Langgaste 37.
(C,m brave» steiß. Kuchen»,adchen
>2- findet g. Stelle Friedrichstr. 11.

Lnusmädchen
gesucht. 4860

‘ M . Wiegand.
Lanogaflc 37.

Einfache jtöchiu , 23 Jochre
^ alt, mit 2-jährig. Zeugnisten
sucht Stelle als 278/43

Beiköchin
für HerrschaftShau- in Wiesbaden
bis 1. Mai . Mädchcnheim
Markt 23 I . Frankfurt a. M.

WeiMugllchm,
tüchtige selbständige, erste Kraft,
für ein hiesiges erste- Geschäft

gesucht,
für Arbeit außer dem Hause, evenll.
auch für Arbeit in eigen. Werkstitle.
Ost . u . J. St . 28 . Hauptpost! 4864

ßkhrmdlhkll
mit guter Schulbildung sucht 4365

Franz Schirg, Webergaste 1,
Special -Geschäft

für Unterkleidung.
Ein Herr kann Theil an einem

fein möbl. Zimmer haben. Näb.
Schulgasse 6. 1. 4862

Plöbl . Zimmer zu vermwtven
Schwalbacherstr. 17, Stb . 1. 4863
ZIZbvl. Zimmer z. verm. Friedrich-
Hl straße 14, H'b. 2 St . 4849
/ ( .in mödl. Zimmer zu vermtelhen

Preis 10 M . mit Kaffee. 4858
Ackermann , Kapellenstr. 65.

Laden
n bester Geschäftslage, worin seit
langen Jahren Spezereigeschäft
betrieben wurde , per 1 Juli evcnt.
auch früher zu vermicthen.

Näheres bei P . Flory , Kirch.
gaste 51 . 4851

ki » k brfffic Dame
bittet best Herrn um ein Darlehen
von 100 Mark. Rückg. n. Ueber-
einkunfl. Gefl. Offerten unter
A. Z. 500 an den Wiesd. General»
Anzeiger erbeten. 4H56
Cvaitd mit guter Wirlhschajl bet
P Wiesbaden und ein kleines
Hotel zu verkaufen. Offerten u.
A. B. 4854 an die Exp. 4854

Wirtlfschast
im Uheingm».

Für eine renommirte Gast»
wirthfchaft mit bedeutendem
Bierverbrauch in einem großen
Orte des NheingaueS wird ein

tüchtiger

Wirth gesucht.
CautionSsähige Bewerber be¬

lieben sich unt . Ang . ihrer seither.
Tbätigkeit an Rudolf Moste,
Frankfurt a . M . zu wenden
unt . F L. F . 974 . 257/43

Gut.
Suche sofort ein Gut von

80 —200 Morgen zu pachten.
Uebernahine lönnte alsbald erfolgen.
Gefl. Angebote unter A. 226 |59
a d. Exved. dsr. Ztg . 236/59

Ein - gute frischmelkende
Ziege zu verk. bei Hchmldl,
oberhalb der Blindenschule. 4845
Larrcnfuhrwcrk gejucht All¬
st katholische Ktrche. 00
Adolf Müller , Schwalbacherstr.

- | - Lliher | fiit
Magen u Nervenleid .. Pol»
lution .Maunesschwliche , Sy
vhtlis , veraltete Harnröhr - u.
Hautl . ohne Quecksilber

Apotheker, Berlin,
spklkulllsiN , Neue Königstr 56».
Auskft . «. Krankeaber . dise ».
«. fr . 2783

Herr D . in Gr . schreibt: Ich bin
von meiner veratt . Syphilis fast
vollständig wiederhergestellt,
trotzdem ich so elend u . von den
Aerzten aufgegebgn war. Ich
fühle Mick seyt wie neugeboren.

Asthma
Atcmnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von Iir . lündcnmcz ' er 's 8aln8«
Bonbons (Bestaubt. : 10°/0 Al«
iumsafl, 90°/0 reinst . Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Gcriiiania-
Drog ., Rheinstr . 55 , Drog Moebus,
TaunuSstr . 25 u. Drog . O . Siebert,
Marktstraße . 30197

. Technikum SWz , Ai . 0
Ingenieur -, Techniker - u . r!

U Meisterkurse 2754 |{j
MMaschinen- u.Elektrotechnik Ij
'M Ges. Hech- u. Tief-Baufach, fij
M Täglicher Eintritt. V

Tüchtiger Inseratensetzer
für sofort gesucht.

„Wiesbadene r General -Anzeige.

Karloffelabschlag.
Gelbe englische Kartoffel p. Kumpf 29 Pfg. Ctr. 2 .19.
Stiagnum bonum pr. Kumpf 22 Pfg. Clr. 2 .29 . Mk.
48,9 Consumhalle

Das beste Hausmittel der Neuzeit,
aerztlich empfohlen bei allen Erkrankungen der
Athmungsorgane (Asthma, Husten, Schnupfen, Bron¬
chitis , Influenza ), rheumatischen Leiden (Gicht,
Kücken - und Brustschmerzen etc ). Storungen in den
Verdauungsorganen (Kolik, Magenkrampfu. 8. w.), ist

_IXi .3 Cucalypfus -Oel.
Vielseitig bewährtes , heilkräftiges Naturproduct. Ganze
Fl . Mk. 2,—, halbe Fl . Mk. l.— m . Gebrauchsanweisung
in Wiesbaden nur Seht erhfiltlich i
Löwen -Apothek «, Langgasse , Bake & Esklony,
gegenüber dem Kochbrunnen , A. Berling , Grosse
Burgstrasse 12 , C. Brodt , Albrechtstrasse 16.
Drogerie A. Cratz , Langgasse 29 , W. Graefe,
Saalgasse 2. H. Kneipp , Goldgasse 9, E. Kocks.
Droguerie znm rotlien Kreuz , Bismarck -Ring.
C. Portzehl , Germania - Droguerie , Rheinstr . 55.
W. Schild , Central -Droguerie , Friedrichstrasse 16
und Michelsberg 23 , Otto Siebert , Marktstr . 1609b

an Staats - und Commuualbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl . Adressen erbeten unter „ L . T . 1852“
hauptpostlagernd Frankfurt a . M . 2936

Wiesbadener

General- U Anzeiger
Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden

Zeitungs-, Werk- und Aecidenz-Druckerei
E lcctro -Rotationsdruck ■*3 ^'

Stereotypie , amerikanischer Setzmaschinen -Betrieb
und Buchbinderei im eigenen Hause

—A . Manritinsstrasse 8

Anfertigung von
Drucksachen jeder Art

>e ci all t ä t:

Rotations -Massendruck von Prospecten
und Zeitungs -Beilagen.

Prompteste und ooulac teste Bedienung ; wird rugeeiohert.

WiesbadenerVerlags -Anstalt
Kmtl BommerCTelephon 199.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , de» Ist . April 1800.

105 . Vorstellung.
46 . Vorstellung im Abonnement 0.

ligaro ' s Hochzeit.
Komische Oper in 4 Akten. Musik von W . A. Mozart.

‘ - — * - istec Schlar.8 usiikalische Leitung : Herr Köntgl. Kapellmei
Regie : Herr Dornewaß.

Graf Almaviva . . . . . .
Die Gräfin seine Gemahlin . . ; .

figaro,Kammerdiener de-Grafen. . .usanna , seine Braut.
Therubiit , Page de- Grafen . . .
Marzelline , Ausgeberin im Schlosse der Grafen
Bartholo , Arzt . . . . . .
Basilio, Musikmeister.
Don Gusmann . . . . . .
Antonio . Gärtner im Schlosse und Onkel der

Susann « . Herr Engelmann
Barbchcn seine Tochter . Frl . Hutter.

Bauern und Bänennnen . Bediente. Jäger.
Nach dem 1. U. 3. Akte findet eine größere Panse statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Herr Müller.
Frl . Günther.
Herr Schwegler.

tri.Kaufmann,ri. Vosetti.
Frl . Schwach.
Herr Rudolph.
Herr Reiß.
Herr Schuh.

' Freitag , den 20 April 1900.
106 . Vorstellung.

46. Vorstellung im Abonnement E>.
R ü s ch h a u s.

Ein Nachtstück von Josef Laust.

Tartuffe.
Lustspiel in 5 Akten von Moliäre , bearbeitet von L. Schmidt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.
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| Billigste Waaren-Offerte
4  der Firma 4

§ Guggenheim & Marx §
| Wiesbaden, e
»
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
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am Marktplatz.

Jeder Kunde erhält bei einem Einkauf
von Mk. L Stoff zu einer Schürze

g p a t ist I
D größeren Mausen bedeutende Preisemaßigung.

vergrößerte schöne Verkaufsräume. ■M
Tougrest -Stoffe zu Flur, und Süchrn-Gardinen. Meier

25 . SO.
RonIeauxStoffe , weiß-creme. alle Breiten, Meter 50,

60.  72 . 80 . S0 , L. -

Portieren -Stoffe,
Tischdecken, Bettvorlage ».
Hemden Bieber Meter 25 , 30 , 40 , 50 , 60.
Jacken Rock vieber Meter 30 . 35 , 42 , 50.
Rhenania prachtvolle Dessins Meter 33 Psg.
Blaudruckz« Kleider« Meter 25 Pf».
Ungebleichten Reffet zu 20 , 30 , 40 , 50.
GnteS Taillensutter k 20 , 24 , 30 , 36 . 40,

45 , 48 Pfg. per Meter.
Rockfutter 100 cm breit. Meter 30 Psg. M
Revers,b ( 2seitigeS Taillensutter) Meter 32. 35,

40 . 45.
Stofflüfter in schwarzu. farbig Meter 35.

Kleiber -Stoffe nur Neu¬
heiten.

Billig !Billig!Billig!

Sleider-Stoffe per Meter 40 , 50 , 60 , 75 , 1 —.
Kleider-Stoffe bessereu. beste Qualitäten Meter1.—,

1.20 , I SO. 2 .—.
Schwarze Kleiderstoffe Meter anfangend 70 , bisin hm hcftm öSrmrbfn.

»0 , 60,
70 , 90,120.

Billige Bettfederu per Pfund 45 . 80 , 1.— und
1.50 . . .. ^

Meiste Halb Daunen per Pfd. L.— bi« 3 .50 . .
Tischtücherä 50 Pfg. biS 3—.
Serviette « L 30 bis SO Pfg.
HandtücherL 20 bis 50 Pfa.
Bettleine« ohne Naht Meter 65 biS 140.
Etrohfackleiue« Meter 50 bis 80 Pfg.
Fertig genähte Strohsäckeh 2 .— bis 3 50
Matratzen-Drelle Meter 65 Psg. bis 1.50.
»ett Eatlune Meter 24 Pfg.
Satin -Augusta Meter 40 . 44 u. 48 Pfg.
Rother Bett Cattun Meter 30 , 35.
Bett -Tau,aft in tückisch Rothu. Weiß, einfache und

doppelte Breite, Meter 35 Psg. bis M. 80.
HauSmacher lH Bettzeug Meter 30 , » 6 , 40 , 50,

60 Pfg.
Weiße Waffeldecke« Stück 150 , 2 .40 , 3.—,

3 50 , 4 —, 4 .50 M.
Waschechte Kommodedecken Stück 70 , 90 , 1.—,

1.20 , 1.50.
Waschechte TischDecke« Stück1 - b.S 2 .«0
Wachstuch best. Fabrikat Meter SO Pfg ., 1.—,

Weist« Shirtiug . Meter 15, 50 , 25 , 30 , 40,
50 Pfg.

Weiste Crettoue. ^
Madapotam Renforee Meter 20 . 25 , 30,40, 50.
Meiste Flockpiqne Meter 50 . 60 , 70 . 75.
Weist« Hemden Bieber Prima Waare, Meter 50.
Meiste 5 Iv- r Stoffe zn Schürzen Meter 45,

60 . 70 . Pfg. w t _ .
Fertige weiste Schürzen mit und ohne Träger,

Stück von 50 Pfg. an.

Alles noch zu den
Preisen!

alten

40 , 50Waschechte Schürzenstöffe Meter 35,
60 , 72 , 75 , 80 , SO SS.

«lau -Letnen zu Küchen -Schürzeu . Meter 30 , 35,
40 . 50 . 65 . 70 , 80 , SO.

GranLeinen zn M.tzger-Küfer-Schürzen. 1Meter
breit, zu 70 Pfg.

Weiste brette Schürzenstoffe. Meter 65.
Für adite Farben volle

Garantie!
Vorbang-Stoffe für kleine Borhänge. Meter5. 10,

15 . 20 . 27 , 35 , 40 , 50.
Meiste creme Borhang-Sto ^e für große Gardinen,

per Mtr. 25 . 35 , 50 . 60 . 70,80 , » 0,1 . -

_lWirn -Bouxkins Meter Mk. 1.50 , 1.80,
2 _ 2 50.

»eine Sommer-Bouxkins Meter Mk. 3.—. 3 .50,
4 .—, 4 .50 . ^

ChevtotKammgaru blau, braun, schwarz Meter
Mk. 2 .80 , 3 .50 , 4 .20 , 4 .00 , 5 . - .

Mantelstoffe-Capstoffe, 100 cm breit. Meter 70, 80,
90 , 1.

140 cm breit. Meter1.40 , 2 .—, 2 .40 , 3.—
Zwirn-Hosenzeug Meter 40 Pfg.
Zwiru-Hosenzeug in doppelter Brette Meter1.50,

1 80 2._ .
Englisch Leder. Pilot . Cassinet per Meter 85 . 90,

1.- . 1.20 Mk.

8 N̂eu zugelegt 33
Fertige Arbeiter -Kleider

I » Waare . p. E , 16S , » 2  r -
Joppen, - „ a 1.50 , 1.80 , 4 .—, *J*W.
Blaue Hosen-Joppen 2. - Mk per stuck.
Fertige blaue Schürzen 5«>Pfg. , ^
Bieber-Betttücher, Pferde-Decke», Bett-Colteru,

-Steppdecken.
IVttschitdnie Itlrinf MM !

Patz, nnd Scheuertücher per Stück 10 , 15,20,25,
30 und 40 . _

Tops-Anfaffer (Handschuhe) per Stück 10 Pfg.
Waschlappen » - ^
Gläser-Tücher » . 1|
Taschentücher für Kinder » « » v g

„ für Erwachsene ., » 12 Psg.
Kleider Sammete in allen Farben.
Fertige schwarze Schürze«, mtt und ohne Träger,

per Stück 1.—, 1 .50 , 1.80 , 2 .—» 2 .20.

Alles noch , zu alten Preisen!

\  Guggenhelm & Marx , »
am Marktplatz. 4847

15 . Jahrgaag Nr . 89 .

Todes-Anzeige.
Derwandttu, Freunden und Bekannten hierunt d«

schmerzliche Mittheilung, daß unser liebe- , gutes, »«ver¬
geßliches Kind

Mse
im zarten Alter von 7b/. Jahr nach dreiwöchentlichem
schwerem Leiden saust dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde » Elter « :
485b Friedrich Stark u. Frau.

Die Beerdigung findet Freilag, den 2V. April, Nach¬
mittag- 5 Uhr. vom Sterbchause Riehlstr. 11 aus statt.

*\ r

Trader-
DRDCKSACHEM

in

Brief - und 1Urtenform
fertigt schnell und billig an

Druckerei des

„Mai* GoOTl-iiKteen“
Emil  Bommert.

•ukkaTiUpkM IN.

lä.fcififie Iflolfieccißuttec
bei 5 Pfund a Mk. 1,05.

C. F, W. Schwanke , e » walbacherstraste4».Stahe Michel-de rg, Tel. 414,

Männer - Gesangverein
„OÄSQIL . IÄ " .
Zu der am Samstag , den 21 . April 1S00 Abends S Uhr
im BrreinSlokal„ JUM deutsche « Hof ' stattfindeudMIihtts-HiiipIokrsWml»«-

laden wir hierdurch unsere verehrlichen Mitgüeder ergebenst ei« utztz.;
bitten in Aubetracht der wichtigen Tagesordnung um zahlreiche- und
pünktliche- Erscheinen.

Der Borstaud.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des 1. Borsltzeuden.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Bericht der RechnungSprüfungScommissiou.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Wahl der Rechnungsprüfer pro 1900/1901.
6. Sonstige Vereinsangelrgenheiteu, 4838

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . phil. H. Rauch.

Donnerstag , den IS . April 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement AbonnementSbilletS ungültig,

Benefiz für Friedrich Cchuhmauu.
Eia toller Einfall.

Schwank in vier Akten von Carl Lauft.
Regie: Gustav Schultze.

Theodor Ste'mkopf . . Otto Kienfcherf.
Friederike, seine Gattin . . ! • Sofie Schenk.
Emmy, seine Tochter erster Ebe . . . ; Käthe Erlholz.
Ernst LüderS, sein Neffe, Student der Medizin . Friedr. Schuh,
Birnsiiel, Wichsier der TorpS „Hassia" .
Gustav Krönlein, Musikdirektor . .
Julius Knöpsler.
Fist OrantanSka, OperettensSngerin . ;
Adalbert Bender.
Veronika, seine Gattin . . . .
Eva, deren Tochter . ! . . .
August Pulvermann . . . . .
Cäsar von Schmetting. . . . .
Wittwe Müller
Kaorr, Schuhmachermeister. H.

ÄfStaflmäb ^ n ) b- i S >.in,°p, ;
Anna. Fifi'S Kammermädchen .
Ein Exekutor
Ein Briefträger . . " . . . . . . ..

Ein Hausknecht. Ein Telegraphenbote.
Ort der Handlung: Salon im Hause SteinkopfS in Berlin.

Zwischen dem 1. u. 2. Akte, sowie dem2. u. 3. Akte liegt ein Zeitraum
von einigen Tagen. Der 3. u. 4. Akt spielen an einem Tage.

Nach dem 2. Akt findet die größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Max WieSke.
DHanS Manuffi.

Ludw. Widuiaun.
Margarethe Ferids.
Gustav Schultze.
Clara Krause.
Else Tillman«.
Aldeck Roseno» .
HanS Sturm.
Minna Agt«.
Hermann Kunz,
Richard Krone.
Elly Osburg.
Clara Wertber.
Georg Albri.
Hans Thüring,

^ am Marktplatz. «« M

Freitag , den 20 . April 1900.
212. AbonnementS-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gülti,

Zum 19. Male:

Novität. Die Dame von Maxim. srovi
(Dn vam « Ss ehez Maxim.)

Schwank in drei Akten von Georges Frydeau. Deutsch vo« Be
Jacobson..



KkilllgeM .Mesillldkner Gettkral-Anichkr^
Nc. 90. Donnerstag den it >. April 1900.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankeustein

Gt  entfernte sicy in oer Duntelyett . tLr blieb einige
Minuten aus und kehrte dann allem und höchst beunruhigt
zurück.

„Sie hat vielleicht ihren Spaziergang bis nach dem Parke
ausgedehnt, Tita,- sagte er; „sie ist nicht im Mönchsgange.
Hat sie sich Leines Wissens je von den Ruinen weiter
entfernt?"

„Niemals. Etwas muß geschehen sein, Arnold; ich bin
überzeugt, sie würde den Mönchsgang nicht verlassen haben.
Vielleicht ist sie plötzlich krank geworden. Ich werde eine
Laterne holen."

Frau Bittner hatte lauschend auf der Treppe gestanden und
eilte jetzt fort, um eine Laterne zu bringen. Sie blieb einige
Minuten aus und kehrte dann mit dem gewünschten Gegenstände
zurück, und Reinhard begann nochmals zu suchen.

„Ich muß mit Dir gehen!" rief Dita. „Halten Sie
Wache an der Thür, Frau Bittner. Rufen Sie uns, wenn
Marie zurückkonunt. Komm, Arnold!"

Sie flog an Reinhard vorbei, ganz außer sich vor wachsender
Angst. Zusammen durchsuchten sie den Mönchsgang und das
anarenzende Dickicht. Sie hatten etwa zwei Dritttheile der
Ällee durchsucht, als Dita einige Schritte von ihnen bei dem
Gebüsche einen dunklen Gegenstand auf der Erde liegen iah.

Mit einem Schreckensschrei sprang sie vorwärts. Bei
näherem Herankommen wurde der Gegenstand als die Gestalt
eines Weches erkannt, das ohnmächtig unb hilflos hingestreckt lag.

„Es ilt Marie!" schrie Dita. . Gieb schnell die Laterne her,

Reinhard lief schnell an Ditas Sekte, und der rothe Schein
der Laterne wurde voll aus das Gesicht der Bewußtlosen gewandt.
Es war das Gesicht Marie Teckerts, aber so zerschunden, zer¬
schlagen und blutig, daß es kaum zu erkennen war. Die Kleider
der Amme waren zerrissen, ihr Hut war fort, ihr Haar aufge¬
löst; in der festgeballten Hand hielt sie ein Stück Tuch, das von
einem Männerrock sein mußte.

„Was kann geschoben sein?" rief Reinhard. „Was —-
Dita unterbrach ihn mit einem gellenden Schrei und sprang

wud auf.
„Mein Knabe!" flüsterte sie heiser, „mein Knabe! Arnold,

er ist fort! Arthur! Arthur!"
f , . Dita fand ihre Stimme wieder, und mit der ganzen lciden-
schastlichen Zärtlichkeit einer Mutter durchsuchte sie rufeiid die
ib̂ 'ä̂ Hmgegend; aber keine jauchzende Kinderstimnle antwortete
ihr. L.as Kind war nicht fortgekrochen in kindlicher Angst: das
Stück Tuch in der Hand der Amme und ihr entsetzliches
Aussehen bezeugten, daß man ihr das Kind gewaltsam' weg-
genommen hatte.

„Arnold, ich sebe klar?" schrie sie, sich verzweifelnd zu ihm
wendend. „Baron Max hat es gethan! Er hat mir meinen
Knaben geraubt!"

„Baron Max? Ei. er ist krank—-
..Seine Krankheit ist nur gen,acht, oder er hat es durch

Andere thun laffen. Siehst Du denn nicht? Arnold, er hat
das Gcheimniß meines Aufenthaltes in Arpignon entdeckt; er
zwang mich zu dem Geständnisse, daß ich Mutter sei!
Und er hat mir meinen Knaben entrissen, das ist seine
angedrohte Rache! O. Arnold, was soll ich thun, was soll ichthun?"

„Bor Allem." sagte Reinhard, „müssen wir dieses arme
Geschöpf ins Leben rrgen und von ihr Horen, was geschehen ist.
Nimm die Laterne, Dita; ich will Frau Deckert in die Abtei
tragen."

Tita nahm die Laterne, und Reinhard hob die Bewußtlose
auf. Sie war gar nicht leicht, und es wurde Reinhard sehr
schwer, sie Rs in den Hausflur innerhalb des Hinterpförtchens

Mnsundzwanzigstes Kapitel.
Auf der Spur.

An dem Morgen, welcher auf die im vorhergeqangenen
Kapitel erzählten Ereignisie folgte, erschien Arnold Reinhard zu
sehr früher Stunde in Schloß Treuenwerth und bat um .eine
Privatnnterredungmit Baron Max von Trenenwerth in äußerst
dringender, wichtiger Angelegenheit. Natürlich wurde seine
Bitte ebenso höflich wie entschieden zurückgewiesen. Herr Rein¬
hard schien den Angaben über Baron Max' Zustand keinen
rechten Glauben zu schenken, und er verlangte den Doktor zu
sprechen, welcher noch inuner den größten Theil des Tages im
Schlosse znbrachte.»

Ein Diener ging, um den Doktor zu suchen, und Herr Rein¬
hard wurde in das Empfangszimmergeführt, wo der Doktor aus

.. i'chiTreuenwerth sehr bald erschien.
„Ich möchte Baron Max in einer sehr dringenden und

wichtigen Angelegenheit sprechen," sagte Reinhard ansstehend
und sich höflich verbeugend. ..Der Diener sagt mir. daß
sein Herr noch immer sehr krank ist und keine Besuche
empfangen darf. Ich bin überzeugt, daß er mich vorlassen
würde—"

„Unmöglich, mein lieber Herr — unmöglich! Baron Max
darf Niemanden sehen; nicht eiumal sein bester Freund dürste zu
ihm gelassen werden!"

So werden Sie ihiu doch wenigstens einen Brief von ntir
übergeben?"

«Das ist gleichfalls unmöglich. Er ist nicht im Stande.
Besuche zu empfangen oder Briefe z,l lesen. Wenn Sie Ge¬
schäfte mit Baron Max haben, Herr Reinhard, so muß ich
Ihnen sagen, daß es höchst unwahrscheinlich ist, daß er sich je
wieder an einem Geschäfte betheiligen wird. Sie thäten besser,
sich an Herrn Fernwatd zu wenden; er ist Baron Max vor¬
aussichtlicher Erbe und hat bereits viele seiner Angelegenheitenübernommen."

Reinhard schaute unentschlossen drein.
„Ist Baron Max denn wirklich so unfähig, Jemanden zu

sehen?" fragte er; „oder schließt er sich nur ein, weil er für
krank gehalten werden will?"

„Nein, er ist wirklich und ernsthaft krank, mein Herr. Wie
konnte eine andere Meinung in Umlauf kommen? Ec sieht
Niemanden als seine Wärterin, seinen Kammerdiener, die Haus¬
hälterin und die.Doktoren."

„Ich vermnthe also, daß ich mein Vorhaben, ihn zu sehen,
anfgeben muß." sagte Reinhard. „Das ist mir eine bittere Ent¬
täuschung. aber ohne Zn'eifel werde ich meinen Zweck auch ohne
seine Hilfe erreichen. Erlauben Sie mir. Ihnen guten Morgen
zu filmen, mein Herr.'

51t tragen. Hier legte er sie auf die Erde. Voll Entsetzen brachte
^— . " ell ' ' I fi . ■Frau Bittner schnell einige Belebungsinittel herbei, und als diese
angewendet waren, gab Marie Deckert Zeichen von zurückkehren¬
der Besinnung.

Als sie die Augen anfschlug und Ditas bleiches, angstvolles
Gesicht erblickte, fuhr sie eHchrocken ans und schrie laut.

'Ist er fort? Wo ist das Kind? Oh Madame! der
Mann spranĝauf mich zu und wollte das Kind meinen Armen
entreißen. Sehen Sie, wie ich für meinen kleinen Arthur
gekämpft habe! Ist er fort? Es ist Alles Baron Max'
Werk, Madame! Er hat das Kind stehlen lasten, um sich an
Ihnen zu rächen! Ach, wir werden den Knaben nie Wieder¬
sehen l"

verbeugte sich und ging hinaus. Als er über die breite
Steintreppe von der Haupttreppe hinanstieg, begegnete er Fcrn-
ivald, der soeben ans den Stallungen kam und von den Pferden,
die er bereits als sein Eigenthum betrachtete, ganz ent¬
zückt ivar.

Die beiden Herren tauschten Grüße ans.
„Haben Sie Baron Max gesehen?" fragte Fernwald. „Sie

wolle» mir nicht erlaube», ihn 311 sehen — sagen, daß er sterben
wird und dergleichen."

„Glauben Sie. daß er wirklich so krank ist, wie es heißt,
Herr Fernwald?" fragte Reinhard.

„Zweifeln Sie daran. Reinhard?"
„Ich weiß selbst nicht, was ich denken soll, Fernwald.

Ich kam hierher, um Baron Mar in sehr dringender An-
m.gelcgenheit zu sehen, aber der Doktor weigert sich sogar, ih

einen Brief von mir zu nberbringen. Ich gäbe mein halbes
Vermögen für eine Unterredung von fünf Minuten mit dem
Baron."

„Eine solche Nnterrednng ist unmöglich." unterbrach Fern¬
wald. ..Krank oder nicht. Paron Max will Niemanden sehen.
Sind Alle wohl in der Abtei?"

„Fräulein von Solin ist krank." erwiderte Reinhard. „Sie
wird von Doktor Kurt behandelt: ich will eben nach dem
Städtchen hinüber und will Sie nicht länger aufhalten."

Reinhard bestieg sein Pferd, welches ein Reitknecht am
Zügel hielt. Er hatte sich kaum in dem Sattel zurechtgesetzt.
als ein Reitknecht, der zum Schloste gehörte, mit dem Postbentel
durch die Allee geritten kam. Er gab den Postbentel Fernwald,
welcher jetzt die Schlüssel dazu in Verwahrung hatte.

Ter Elende sperrte den Beutel ans und nahm eine bedeutende
Anzahl von Briefen heraus, von denen die meisten an Baron
Max von Trenenwerth gerichtet waren und theilnahmsvolleAn¬
fragen nach seinem Befinden enthielten. Ein einziger Brief ivar
an Fernwald selbst, und diesen hielt er zurück, während er den
Beutel mit dein übriaen Inhalt ins Schloß schickte.

. Richards Blicke schweiften nachlässig über den Brief hin.
als er noch einen Moment zögerte, unwillig, zu gehen, ohne daß
er seinen Zweck erreicht hatte.

Ter Briefs hatte das Aussehen eines kleinen Packetes. als
ob andere Briese darin eingeschlosten wären. Er war in Zarter
tandschrift an Fernwalv adresstrt und»mg oen Poststempeortngal, Lissabon."

„Seit Baron Max krank ist." sagte Fernwald lachend,
„scheinen sich alle meine alten Bekannten, die meine Existenz
längst vergessen hatten, plötzlich meiner zu erinnern; ebenso wie
des nahen Verwandtschaftsgrades, in welchem ich zu dem Baron
stehe. Da ist sogar ein Brief ans Lissabon. Ich kenne Nie¬
manden in Lissabon und war in meinem Leben nicht in
Portugal."

Er hielt inne. schaute die Handschrift genauer an, wie
es schien, mit plötzlichem Argwohn, und steckte das Packet in
die Tasche.

Reinhard glaubte, daß Fernwald einen Augenblick lang bleich
und erschrocken ansgesehen habe, aber er hatte keine Zeit, länger
zu verweilen, und entfernte sich plötzlich.

Fernwald eilte auf srin Zimmer.
Er überzeugte sich, daß Gänner abwesend sei, und riß den

Brief mit fieberhafter Angst auf.
Ein Blick zeigte ihm, daß der Brief von Clara von Lindau

sei und daß die zwei eiiigeschlosseneu Briefe an Dita und Rein¬
hard gerichtet waren.

Er hatte kaum diese Entdeckung gemacht, als Gännereintrat.
„Was ist geschehen?" fragte der Kammerdiener überrascht,

die Anfrcgnng seines Herrn bemerkend. „Penther ist endlich
todt, nicht wahr?"

„Wann hatten Sie zuletzt Nachrichten von Ihrem Stief¬
bruder Jakob Nikols?" fragte Fernwald plötzlich, ohne seine
Frage zu beantworten.

or einer Woche, Herr."
Was schrieb er damals?"

„Daß die junge Dame gesund und sorgsam bewacht sei und
daß wir bezüglich ihrer keine Angst haben sollen, indem sie ganz
unmöglich entfliehen könnte."

Dies ivar in der Thal der Inhalt des letzten Brieses
gewesen, den der schlaue Nikols geschrieben hatte. Er war
nach Hanse zurückgekehrt, fand, daß Fräulein von Lindau
fort sei, hörte die Geschichte ihrer Flucht und daß ein ent¬
setzlicher Sturm in der Nacht getobt hatte, in welcher sie ent-
flohen war.

Es schien mehr als wahrscheinlich, daß das zarte Mädchen
in dein schivachcil Boote in dem entsetzlichen Sturme zu Grunde
gegangen war.

Um sich aber vollständig sicher zu stellen, hatte Nikols so-
wohl̂ dcn Kanal als die angrenzenden Küsten befahren und endlich
die Trümmer des Bootes gefunden, in welchem die junge Dame
entstohen ivar. Er glaubte nun natürlich, daß Fräulein von
Lindau ertrunken sei.

Aber er war viel zu schlau, um Gänner diese Ueberzeugung
miiziitheilcn. Er erhielt ein jährliches Einkommen von dem
Kammerdienex für die Behütung des Mädchens, und er beschloß,
vor der Hand zu thun, als ob sie noch lebte und unter seinem
Dache gut aufgehoben sei. Es wäre Zeit genug, die Geschichte
ihres Geschickes zu erzählen, wenn die Umstände ihn einmal
dazu zwingen würden.

„Gänner," sagte Fernwald, „Ihr Bruder hat Sie belogen.
Das Mädchen ist frei; hier ist ein Brief von ihr, aus
Lissabon in Portngal datirt. Was das Alles heißt — wie
sie dahin kam und warum sie mir schreibt— ist mir ein Ge-
heimniß. Sie hat Briefe an Reinhard und Fräulein von Solm
eingeschlossen. Sie hätten mich umblasen können, wie eine
Feder, als —"

„Lesen Sie den Brief!" sagte der Kammerdiener scharf.
„Was schreibt sie?" 4

Der Brief wurde halblaut, fast flüsternd gelesen.
„Was ist jetzt zu thun?" sagte Fernwald. „Das Mädchen

scheint ein gefeites Leben zu besitzen. Sie ist wahrscheinlich in
oem Hanse des Kapitäns bei Lissabon und erwartet dort die
Antivortschreiben auf ihre Briefe."

Fernwald las die Briefe, welche in dem seinigen ein-
geschlosten waren.

(Fortsetzung folgt.)

C | 4|k/i|| Aorkstrasre 6,1 Rath in Rechissachrn.
* •■ » ■VVII 5  Bill -, Gnaden-, Concessionö- und Militär¬

gesuchen. Testamente und Verträge aller Art,- Klag- und Prozeß-
schristen, Venvaltungsstreitsachen. Beitreibungvon Forderungen. 1164

Mein Geschäft und Wohnung habe ich nach meinem Neubau

Herderstrasse 31 4674

verlegt.
Wiesbaden , April 1900.

'Srnil f̂erner. Schlossermeister.

100 .000 Hk . Baar ist der Haupttreffer der Wohlfahrts -Lotterie , 16,870 Geldgewinne , Loose ä Mk. 3.30. SchneidemQhler
Pferde -Loose , Ziehung 28. April, 1 Loos 1 Mk., 11 Loose Mk. 10.— (Liste und Porto nach auswärts 30 Pf. extra)

empfiehlt die bekennte Haupt - und Glückecollec.e (J ar J (JaSSCl , M 40 , «0 ^ «65

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.«460

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher Laden-
miethe zu iuiserat billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 . Stiege and.Marktstrasse*
Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber«

I



/tötetsicher!

veralteten Mitteln entschieden vorzuziche,
drücklich Ori und nehme alsdann nichts

llgiiuer Schweizer-
Kräuterkäse rc. rc. im
zu Engrospreisen.

15 . Jahrgang . Nr . 90
19. April 1900.

Immobilienmarkt.

Dir Immobilien- anö Hypothekm-Agenille
von

J . «L C . Firrnrnich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

--

Tine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbackb mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver,
kaufeud. I &  C Firmer, ich. Hellmundstr. 53.

Eine Pension - Villa in BadSchwakbach m. 20 Zimm
großer Garten, Größe des AnwesenS 56 Rth., ist wegen Sterbe
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zu verkaufen d.

I . L E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein GtkhauS Adelbaidstr. m. 3 mal L-Zimmer.-Wohn.,

auch als Geschäftshaus paffend, für 64.000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53. »

Ein Haus in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen j
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. TugroS-Geschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues m. allem Tomfort ausgestattetes HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue» rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Sladttheik. zu verk. d.

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. HauS Wellritzstr-, auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines Hau » mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines r,n :ab. HauS m. 2-Zimm..Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl-, im westl. Skadtthcil zu verk. d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Vn neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

hafes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & 6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und eü, BiUeu -Bauvlatz v 110 Rth.. dicht an der Straße
u. in der Nähr des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Nhe.a
U. Gebirge.st per Ruthe für 100 M. zu verk. b

I . & C . F »rme »nch, Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeusiouS - u. HerrfchaftSBilleU.

sowie: rentable Etagenhäuser in den vrrfch.edensten Stadl- u.
Preislagen zu verkaufen durch
175#4 I . ök E . Firmen,ch , Hellmundstr. 53.

Wiesbadener General -Anzeigar

Zu verkaufen.
ganzBilla kür Pension mit 15 Zimmern, großer Garten

nahe dein CurhauS. mir kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schützler , Jahnstrave 36

Hochfeine Billa Nerotbal. schönem Garten, Cenlralheiz g.
auch für zwei Familien geeignet. ^ t  •

durch Wilh Schützler . Jahnstrall'* 36.
Billa Gustavfreytagstraße. schönem Obst- und Z.ergar

Io Z.mmer, ^ Wilh . Schütz,er . Jahnstraß- 36
Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, Setzer ^ -rk .

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlu g

10.000 M., ^  Wilh . Schützler . JKstraße S6.
Rentables Haus , ganz nahe der Rhemstr.. Thorfahr̂ W '

statt, großer Hosraum, Preis 64,000 M . Anzahl 6 8000 mk.,
statt, groß v ^ mifj ^ meVf  Jahnstraß - 3^

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr.. Kaffer
Friedrich-Ring, ^ Milh Schützler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schone1.age,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
* durch Will , SchStzler . J °l>u»r°ß° SS-

Etagenhaus , g°n, »ad. d.° Rh,« . ,. 4 Z,m,»...W°h»un, .n.
besonders für Beamten geeignet, billig ferl.

1 durch Wilh , Schützler . ,Jahnstraße 36.
Rentables Hans , oberen Stadltheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschästzu 48̂ 000 M., Anzahlung
685  durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 3b.

■

G . Gottwald.
Fauldrunnenstratze 7, nahe der Schwalbacherstratze,

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen ^-03

Gold- und Silberwaarerr
für Confirmations -Geschenke.

Eestemp. gold . Trauringe in jedem gewünschten Preise

Restaurant Herzog von Nassau
19■M»— ■UMd —

Cautionen
an Staats - und Communal-Beamte werden >n Staats¬
papieren /insfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Norm . lpramie.

L . Thoma,
Frankfurt a . M., Zeil 1.

I Kein Staub mehr !! 1

Bismarck -Ring;
Empfehle Mittas « ti »ch 0 .60 und 1.- Mh .» ausserdem

bringe meine neueingerichtetenmöblirten Zimmer
mit und ohne Pension in empfehlende Erinnerung
1916  _ Achtungsvoll « . Hewz.

o 0 0 00 «rare  MMranaa &M
gelange!̂ « der grotzen Serie Geldlotterie zur Aus¬
spielung. Haupttreffer 526,000 ^ *

, 180,000 , 150,000 , « a 000 . 1^ 0 .000.
. 115 .000,112,000 , 90,000 , 7o,000 JMf. u. f. w. .

Ziehung am 1. Mai. Jährlich 12 Ziehungeu. Jedes.
LooS kommt mit einem Geldtreffer heraus, ^oofe. gulng
für die1. Ziehung. 10 .70 Mk .. 5 35 Mk .. 3 .75 Mk .,
1/100 Abfchn., 1/200 Abjchn., 1/300 Abfchn. Port-' u
Liste 30 Pf. extra. 28o/23

fl . Prietz * C ©., Bankgeschäft.
Berlin O . 34 , Weidenweg.

Mein Zahn-Atelier bc i'inbct  fl* oon̂ ab
Lnnannne 28 . Sprechstunden von9—6Uhr.

Paul Rehim
1830
B<ay MWr- ■l'i'irl■ 11' iDr. med. Hackenbruch,
Specialarzt für Chirurgie uad Orthopädie

wohnt jetzt 4778
Nicolasstrasse 10, parterre,

Sprechstunden , Jl - 12 u. 8- 4. Telephon No. 623.

Dir Immobilie «, and Hypotheken-Agenturvon
^oh . Phil . Kraft,  Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern
Grundstücken». Bauplätzen. Vermittlungen von Hypothelrn

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Flafchenbier-Gefchäft mit HauSu Jnv-ntar. Bierver-

brauch 2500 Hektoliter pro Jahr v,el Apfelweinu. Soda-
waffer, für 56000 Mark zu verkaufen. Mlethe,nnahmr
vom Haus 1700 Mk. Auskunft bei

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Etagenhaus Kaffer Friedrich- Ring, mit 1300 Mt

Ueberfchutz unter der Taxe für 00000 Mark zu
verkaufen durch ,

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr- 9. 1.
GafthauS mit Tanzsaal. Kegelbahn, großem Garten nut

600 Sitzplätzen. 500 Hektoliter Bierverbrauch ur
48000 Mark bei 5- 6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen
durch Joh - Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit flotter Bäckerei u. Conditorei in Biebrich
auf sofort mit Inventar zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

SteueS HauS mit Stallung für 6 Pferde, Werkstatt,
2 mal 3 Zimmer, Küche und Bad im Stock, mit
1900 Mark Ueberschuß für 98000 Mark zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Garten 2 Morgen groß, mit nur seinen Obstsorten und
Wasser, in kurzer Zeit lauter Bauplätze, für die Taxe
zu verkaufen. Der Garten liegt im Hainer und wrrd
uur SlerbefallS verkauft durch , . ,

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Müble mit Bäckerei, 3 u. 4 mal Brod pro Tag, in

der Nähe von Frankfurt, für 27000 Mk . bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen , Q ,
durch Joh . Ph Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Mehrere Etagenhäuser in der «delhaidstraße mit
1800 Mk. Ueberschuß, mit Vorder- und Hinter.Garten
zu verkaufen _ .
durch Joh - Ph Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Häuser mit 4 und 5 Zimmer in der Etage. Balkon,
Bad, Lifft, alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
mit einem Ueberschuß von 2100 Mark, nur 1b biS
20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch

2455 Joh - Ph - Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Schrubbern , leuchtes Anfwischen des Fussbodens
überflüssig Auskehren mit nassen Sägespanen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Uusaboden alle
3 Monate mit dem Fussboden-Oel

„Staubfrei"
Geschitf tsstörung , besorgt werden .Kosten pro g« adr^moter-FUlche ca. 15 Pfg . Ladeniokal ®, Bidreaux
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets ^ uber
aus, man erspart wie » Arbeit , Zeit
und Geld . 2806
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen St Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse.

Mee
würde sich mit zwei jungen, strebsamen, facherfahrenen
Leuten mit etwa 3 bis 5 Mille Mark zwecks Gründung
eines lukrativen Geschäftes , bei welchem das Kapital
schon im ersten Jahre wieder verdient wird, affocuen.
Gefällige Offerten unter V . 48 *5 an die Expedition des
Wiesbadener General Anzeigers. 4820

Männer -Asyl,
58 . Dotzheimerstratze 58,

empfiehlt sein gespaltenes ^ " sern- 2l »,zm,dehol^
frei in's Haus ? Lack 1 Mk., Buchenholz a Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater hriedr " « " «r , Dotzheunerstraße»8 ,
Frau - i . Wwe.. Kl. Burgstraß̂ ^ ^ «^ ,

Wichtig für
Fuhrwerksbesitzer.

empfehle hiermit meine verstellbaren

'Aserdelmmmete,
je nach der Form des HalseS eimichtbar.Gesetzlich gcfihutzt No ^ l30 ^ ^ i.
4756 PH . Qhly , Sattler^Feld,tratze 8.

Ori tötet mit überraschender Sicherheit und Schnelligkeit Wanzen. A
Flöhe, Schwabenkäfer(Kakerlaken). Bogelmilben, Fliegen. Motten, »
Schnaken, sowie ausnahmslos alle lästigen Infekten in Wohnungen,
Küchen, Kellern, auf Schiffen- ferner auf Thicren. Pflanzen, rohen
Frllcn und Möbeln. — Ori ist Menschen und HauSthieren
garantirt unschädlich und unterscheide' sich von den veralteten

Mittem insbesondere dadurch, daß eS daS Ungeziefer nicht vorüber-
aebend betäubt, sondern dasselbe radical töbter; darum ,st e» allen

l Man verlange auS«
anderes entgegen

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Bedingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben
Gefl. Adressen erbeten unter„L T 185^
hauptpostlagernd Frankfurta. M. 2986

Sicherer Frauenschuh,
^ o cm» o ‘T' toh a fto Mk . 3 Dtzd. 5 Mk. Ova

ärztl'
^ , empf-,

. DtzdV mt ' 2 T,d - 3.50̂ !-. 8 ®« - \ “ Äjff*

Das Atzdrehen ver Kollektor
an Dynamo » °n Ort und S „ ° - .

I ’ r , iVa ^ uer , MiliMtiMi,
12 4_ Wiesbaden . Hellmuudstrafre

((Ofciibranö)
ViyflUVlHiiv / Metallgkgenständen
für Fahrräder. Nähmaschinen. Bl-ch uno , .

ititT  Franz Lenz, Maler und Lackirer,
m8  _ Albrcchistraße 12._
- - Äechttr^

Gdamerlräfe.
JStm«Ä Ä '*" f '“ “i?"'
'ÜSljSÄS'

Ferner empfehle ächten Emmenthaler.
läse . Holländer. Gouda. Lu.'burger Camemv

' auch in S«"S™ «“ <“»

«•r lätfÄ 1.»1®;

Nur acht und wirksam in den verfchloffenen OriginalcartonSmit
tz 30 Pf . 6V Pf . und Mk. 1.—. niemals ausgewogen.

Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.
EngroS-Derkauf in Wiesbaden bei Otto Siebert , Marktstraße 10«

DaS erweiterte Niederlagen-Berzrichmb erscheint in den ldSst«»
Tagen. _ ——

Gelegenheits-Kauf.«ar-r°ß°-sw-!-»
größere Bureaus rc. geeignet für den billigen Preis von
15 Miark zu verkaufen. (KaufpreisM. 200.) Näheres rll
der Expeditiond. Bl.



Aolimmgs-NnMger
Wohnungs-Gesuche

Tfjn älterer Herr sucht e. kleine
T Wohnung von 1 gr. Zim»
meru. Küche, od. 3 kl. Zimm., nicht
bock Näh. Friedrichstr. 23. 1r. 48>7
Modistin sucht sofort hübsch
Jtt möbl . Zimmer . Offerten
unter R. 4815 an die Expedition
d. Bl._ 4815

Vermiethungen.
6 Zimmer.

LMtFtitstliS-Üiiilzi)2
tine Wob ung. 3. Et., 6 Zimmer.
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

'_ 50674 Zimmer.
Wohnung

von 3—4 Zimmer,Küche und Zu-
bedör. sofort zu vermiethen. 3998
Ramdach, Billa Zirio._

2 Zimmer
lüchcrstra ^ e 18 1 Zimmer
und Lüche(im Hinterhaus) zu

vermieiden. 4468
Gegen Beirichtung etwas häuSl.

Arbeiten sind 1—3 Zimmer an
ruhige Frau abzugeden. 8658

Goetbestr. 4 p.
Iierostratze 9, Seitenbau. Man«
A sarde-Wohuung auf gleich oder
später zu vermiethen._ 4624
Möblirte Zimoier.

Adiclür. 18, 3 r.
erbalten reinliche Arbeiter, gute
billige Kost und LogiS. 4791

4unge ^euie er. JT rtrt | Ä
£ halten schönes© **$JUr*

Bleichstraße 35. 3. St . l. 4803
1 Zimmer mit oder o. Kost per

sofort zu vermiethen. Näheres
Frankenstr. IO. 3. Et. r.  4783
Ein schön möbl. Zimmer zu

vermiethen. 4140
Olanienstr. 54. Mb. 1. St.

diu möbl. Zinimtk
zu vermiethen Oramensnaße 38,

interhauS3. Stock rechts 4841
n möbl. Zimmer zu vermiethen
an einen anständigen Herrn

Riehlstraße5, 3. Etage,
4170 LorderhauS.
Riöbtirtes Zimmer zu ver-

miethen. 4804
Sedanstraße 15. Parterre.

Zwei schön'2fi || tn *r *u Dcr*
möblirte <4pillilUll miethen.
Näheres Schwalbacherstr . 7

im Cigarrengeschäft. 4803
Schwalbacherstr. 63, H.' p. erhält

ein Arb. Kostu. LogiS. 4737

Liiden.
Gradenstraße9

Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmanu , Schützen,
straße 10. 3097

Schöner,hell.Eckladenp»1.JuliWellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
berat. Näh. bei Heinr Krause,
Michelsberg 15. 00

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu »erat. Räh. Hinterhaus
bei Lang. _ 5306

Einige Morgen Aecker und
Wiesen zu verpachten. 4836

Rheinstr. 44.

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS»

bahn-Geleife, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 3224

Näh. Expdt. d. B.

in der LebenSmittel' Branche ein

am hiesigen Platz anlegen. Off.
unt. bl. 4752 an d. Expdt.

Eine gutgehende
Wein « oder

zu miethen gesucht.
Offerten unt . K  4733 an

die Expd . d. Bl.
Q » einem Fabrikgeschäft

O sehr gut reutireut , Wirt
ein thätiger od. stiller Theil
Haber mit SO- bis 3500 (1
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 76E
a» die Exped . dies . Blattes
erdeten . 3761

pedition dS. Blattes erb.

He1«

Expedition ds. Bl. erb.

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 1

Vormittags in unserer Expedition ein, » liefern . **

Stellen-Gesuche.
Junger Kaufmann
mit schöner Handschrift und
luten Zeugnissen sucht i«
cutem Comptoir oder Lager
Etellnng . Off. u. st. 6 . Z. an
die Exped. dS. Bl. 4834

Offette Stellen.
Männliche Personen

| «feSdmeidk ! jj
Cj Einige erste Rock - 8
Tt arbeiter finden dauernde ^
< Beschäftigung. Lohn - t
g tarif 1 (höchste Preise), h
8 B, Marxheimer. ^

süchtiger Wochenschneider gef.
Wörkhstr1, 3. St.

Richtige Schneider für Groß.
^ U. Kleinstück gesucht. 480l
^ Jahnstraste SS.

Zunger sauberer Hausdursche
»Nucht. 4198
,_ I M . Ro th , Nachf.

^ilchtigk Slftnljoucr,
^4 Schrifthauer gesucht.
«Udhauer Franz Grünihaler.- - ±»LUi

bei
3751

WteS,
Rheinstr. 51.

Tüchtige
Grotzarbeiter

gesucht. 483
AU. Schneider.

iereln füf unentgeltllcheo
Arbeitsnachmkis 7:

im RathhauS . — Tel . 18
ausschließlicheBerüsfentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männe ».

Arbeit finde» r
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen«!
Friseure
Maler
Feinmechaniker
Schmied
Schneider.
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner — Zimmermann
Lehrlinge: Buchbinder, Kellner,

Koch, Küfer, Maler, Sattler,

Vergolder, Zahnarzt.
Hausknecht

Arbeit suche« :
Kaufmann
Kellner — Koch
Anstreicher—Lackierer—Tü
Satller
Schlosser— Maschinist— H

Spengler
Aufseher
Buream.ehülfe— Lnreaudiener
Hausknecht— HerrschastSdiener
Hotelbursche
Kutscher— HerrschastSkutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

ffittblidie Personen.

(S. find. Ülafdjntäitdjfu
oder Frau auf gleich gesucht.
JahressteHung

WäschereiE . Berges.
4736 Drudenstr. 7, Htb. Park.

iiüffttfräuttiu
Hausbursche

pr. sofort gesucht. 4806
Fritz Bernstein,

Wetzritzstr. 2b, Weüritz-Drogerie.

von angen. Aeußeren u. Wesen
gesucht. Gute Zeugniste erfordert
Off. u. 0 . 3007 a. d. Expedition
ds. Blatte«. 3007

Ein Mädchen
8l,i* »ohmt. !!63I ^ehrllnsre.

OQrauer Junge kann das Friseur-
Geschäft erlernen.

Paul Gebhardt,
Friseur. 4715

MichelSberg 30,
gegenüber der Synagoge.

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näb. Verlag.
/Lin junge« williges Mädchen
^ vom Lande im Allerv 16—18
Jahren aus 1. April gesucht. Näh.
MauritiuSftr. 4. 1. 3937

eltzlmiKkiiifkttrlklirliiig
gesucht bei Jov . Kauth,
4? 38 Schornsteinfegermeister.

NicolaSstr. 26 p. KnglkNit gkluiytZ
Oranienstraße3b. Wascherei.ein Jrbrling

mit guter Schulbildung gesucht.
Ed . Brecher , 4835

Drogerie Neugasse 13.

14 —15 jährigeS Mädchen
gesucht in kleinen Haushalt. 4833

Louiftnsiraße 36 1. St . links.
Reinliches Monatmäochen

3 Stunden für leichte Arbeit ges.
4798 Schwalbacherstr. 22. 3 r.Lehrling.

Für mein Herren - u. Kuaben-
Bekleidungsgeschäft nehme
einen jungen Mann aus acht-
barer Familie in die Lehre.

Bruno Wandt,
4389 Kirchqaff « 42.

fHouatöiniiöüjfu
gesucht. 4797

Louisenstr. 24. Gartenh. 3 l.

Ein flrifjtgr» Mihln
gesucht Adlerstraste S1 im
Laden . 4799Schriftsetzer-

Lehrling
geg. sofortige Vergütung
gesucht.

Druckerei des Wiesb.
General -Anzeiger.

/Lin ansiäud. Mädchen, das gute
JE Zeugniste besitzt, ges. Schwal-
backierstr. 33 im 8. Stock. 4809
Lin Mädchen kannd. Kleider-
V. machen gründlich erlernen.
4789 Elisabethenstr. 7. Hth.
CXAei kl. Herrschaft s. e. Mädchen

f. Küche u. Haushaltung fof
Stelle. Adelbeidstr. 42. 2 Tr . 4812LchmnttiklirliiiyttlM

4492 l .ksnsing, Bleichste . 4. Ei» Wildihkn
sucht Beschäsligung im AuSbestern
von Wäsche und Kleidern. Näh.
Oranienstraße 8, Hth. Pt . 4838

Ein Schreiner -Lehrling ges.
3221 Audr . »reiner,

Helenenstr. 18.
^Lin Schrcinerlehrling gesucht
^ BiSmarckring 18. 4807 Lehrmädchen.

Tüncherlehrling gesucht. 4747
Luxemburqstr. 4 (ob. Albrechtstr.) OehrmLdchen für Putz gesucht

r : Christ . Jstcl,
4771 Webergaste 16.Glalkr-Fthrling

gebucht MichelSberg 28. 4106 Mädchenheini
und

SteUennachWeis
Gefttvalbacherstraste 65 II.

Wglktlilirlillg gtsiichi.
Ltarl Leutz. Derarauonsmaler.
Adlerftraße 31. 2. St . 460«

Lehrling
mit guter L-chulbildung für mein
Colonialwoarenu. Delicateflenqe
schält gesucht. 3478
I . Frey , Ecke Schwalbacher- u.

Luisrnstraße.

e fort u später gesucht: Allein ,
Zimmer- u. Küchenmädchen.

Küchinncn ür Privat u. Pension,
Kinde, zärtnerinnen,Kindermädchen.

I>s6 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P .“ fcelsser , Diakon

Kleilie i Ittjeip.
An-u. Yerkäule. Alles Gold und Silbkk

lauft zu reellen Preisen
F. Lehmann , Go'darbeiter,

67 Langgaste 1,1 Stiege.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

Neparatnren
in sämmtlicken Schmulkfachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und

1 allerbilligsten Preisen.
' F . Leliinann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
682 Kein Laden.

Trauringe
mit eingehauenem FeingebaltS
steuipcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preifra« sowie
stimmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrastc 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
.L ?"Spkistailfillg
billig zu verkaufen. 4836

Helliiiundstraße 17.

Torfmull
versendet in Bollen 160 Kilo
5,10 M. per Nachmahmc.

N . Rett.
2967 Eltville a. Rh.

/Lin gut erbaltenes eisernes
^ Kinderbett , sowie 4 bis
6 bessere Stühle zu kaufen
gesucht. Lflerten unter A. 3 an
die Expedition. 4829 £nnnni°Stonp,

empfiehlt billigst 4653
Cramcr , Feldstraße 18.Mft SHillflt kaufen'̂

4842 Mainzerlandstraße 2. Hochstarte 13Ä ."
Knochen , altes Eisen u . Me¬
talle z. höchsten Preise ange-
kauft, Gau <r . 8716

•4 gute Ziegen , frischmelkend,
£ umzUj,Sbalber zu verkaufen.
Näh. Fr Thiel , Riehlstraße 8,
Hinterh. 2. Et . 4796

** - Weistweine
1896er a 35- 40 M.mmiHB

(Sin ingftfifs Nftrd
zu verkaufen.

Näh . in der Exp . d Bl.

1895er a 45, 50, 60, 70. 80 M.
Rothweine

1987er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 233/21

I die 100 Liter ab hier.
Brennsteck.

■ ...gut Schloß Kupverwolf,
Edesheim (Pfalz).

Ein in bester Lage gelegene«

Cigarrengeschäft
verbunden mit Wrtnniederlage
und lohnendem Nebengeschäst ist
unter günstigen Bedingungen so¬
fort zu verkaufen. Ost u. Z. 4830
*» h«M UKW -WiiA

«Txeinste Allgäuer Tasel-
ü butter täglich frisch9 Psd. zu
M. 10.50 franco gegen Nachn.
Carl Jansen , Kemptrn, Allgäu.tttOA

Für alle Hustende
u. Influenza

15 . Jahrgang . Rr 90.

Ausschneiden!

bringen die allgemein bewährten
Kaiser ’s

iPfeffermünz-
Caramellen

sicheren Erfolg
geg Apetitlosigkeit , Mage « '

tweh und schlechtem ver
Idorbenen Magen , acht in

Paketen k 25 Pfg. bei:
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
Louis Schild , Drogerie in

Wiesbaden
Apoth. Ernst Kocks, Drogerie

in Wiesbaden Sedanplatz 1
2542

Gesuch!
Höherer Staatsbeamter,

Bestellen Eie doch mal qe,en Nachnahme
1 zek»»«pastpacket

Brutto ca. M.
10 P,d. westtäf . Schinkenwurst fr. 7,85
1Büchs, m.60 DeiicatesswUrstohen fr. 7.—
10 P v. prima Buchsenfleisch fr. 7,b0
„ ff.Aufschn.-Rauctifletsch fr.8,—
„ „ ff. Schwartemagen . . fr. 7,80

„ « .Aufschrntt-PlocKwurst ft. 9,50
„ alle f̂einstePlockv »..rsl fr. 10,50
„ „ fett . Besuch . Speck . fr. 5,90
„ „ durch « , oeräucn .Speck fr. 6,50

„ nar . rein/Schweineschmalz 5,50
„ „ sUssrahm -Maroarine . fr. 5.—

„ rahmsIlsseNilch Uarnarinee,-
I » Sniaill »Eimer» od Kvchwvf fr. 6,50

Ersatz für allerfeinste Naturbutter.
10 Pid. feinsten LimDurgerKäse fr. 4,30
„ , , schö en Holland. Käse fr. S,»0
„ .. f inst . Hollänri. Käse . fr. 6.50
„ „ ff. Bonbons i. IQwach . Färb.

fr. 4,90
„ „ feine Condit -Plätzchen fr. 4.2o
„ fein. suss . Gelee fr.3.2a u. 3,75
,. „ Honig, gar . ehern, rein ft. 5,70
„ „ Roh -Kaffee fr Hl. 1*— u. 9,—
„ „ gehr . Kaffee fr M. 12,50» 9,50
.. „ gehr : Perl ft. M 12,50 u. 10,50
200 Prebe -Cigaretten in20 ©ort. fr.
120 Probe -Cigarren 4 4, 5, 6,7 —20 Pfg,
Reell. Wert 8,10. Versandpr . nur M.4,60

Taufende » nerlemiungm. 2984
«drefle : » n da« Deutsch«

Waaren - Bersandhans

Rckllngh.-Bfuclii,W.,Äbf. 1107.
Aeusserst preiswertes.
bekannten , mit allen bewährten Nener-
on̂ en anageeutt Famos -Fthrräder.

Znbehörtheile billi(f»t . — Wioder-
Terkänfer gesucht.

Katalog gratii a. franko
H.Scheffar,Einbeck

Fahrrad - En*ros -Vereandhans.

Weih -, Bunt - und Gold«
stickerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

7118

«m bürgerlich, von 60 Pf . und höher
auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermöbigung, empfieblt Ist 8preng«r , Frankenstr. 32.

Mobiliar-
Versteigerung.

Nächsten Donnerstag , deu »9 . April er ., und folgenden

Dl. 3, IMfflrafr llr. 3
Zum AuSgebol kommen:

1 mah. Salon »Einrichtung engl. (Ehippendahl), div. schwarze
Salonmöbel, als : ein reich geschnitztes Rococoschränkchen, 1 deSgl.
Dertikow und rin dazu passender hochfeiner Salonspiegel mit
Trumeaux, 1 engl. eis. Bett mit Drahlboden und Roßhaar-
malratze, mehrere andere Betten, nußb. Eommode mit Toilette,
Wafchcommoden, Nachttische, Kleiderschränke, Eonfolen, Commodrn,
Chiffoniere, 1 großart. nußb. reichgeschnitzteS. innen eichenes
Buffet. 1 dazu pastender Paneel-Divan, Ausziehtisch. 12 Stühle
mit Ledersitzen und Rücklehnen, sowie Standuhr, 3 weitere
BufselS, Salongaruituien , einz. Scfsel, Canapees, 1 Taffenschrank,
runde, ovale, 4eckiqe. AuSzieh-, Bauern-, Näd-, Rauch, und son-
stige Tische, Stühle aller Art. EiSschränke, Etageren, Reale, eine
Partie Lelgemälde, Kupfer- und Stahlstichbilder, Nippsachen,
Zimmer- und Krankenfadrstühle, Gartenschlauch, von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Salonspiegel in Nußb.-, schwarz, und
Goldrahmen, Häng- und Stehlampen, ein-, zwei und mehrflamm.
Steif, und ZuogaSIüstre. worunter ein prachtvoller6 flamm.
Salonlüstre mit GlaSbehang und ein sehr schöner Speisezimmer»
lüstre (4flammig), 1 schmiedeis. Ampel. 1 OverationLstuhl für
Aerzte, Siydadewannen, Udren, 1 Partie Bücher, worunter
Werke bedeutender Tlassiker, Portieren, Borhünge, Teppiche Bor»
lagen. Linoleum, div. eis. O«fen, worunter Amerikaner, Näh¬
maschine, Waschbütlen, GlaS, Porzellan, Brillant-, Gold- und
Silbersachen, Damen- und Herren-Fahrräder (neu und gebraucht),
Kinderwagen. Rohrseflel, Küchenmöbel, Gesindcbetten und sonst
noch BielrS.

Will, . Klotz,
fl nett ott<itor «. Taxator

4793

Meiufc IltfanjfP.;
Schlingpflanzen , Obstbäume in div.

nur annehmbaren Gebot losgeschlagen im
shose 4792

3. Adolphstraße 3.
Willi, Klotz.

_ Auktionator und Taxator.

«trena reelle und »IBisfte 8rina6dueif ! zn mehr all ISO000
Familien Im Gebrauchet

Gänsefedern.

dutr . preiswerte vettfederap. Pfund für 0,60; 0.80; 1 1,4». Prima

WdjtflcfaUcnba dereltwilligb auf nufere floftrn jurütfgenomraea,
Pecner & Co. in Hnrford Nr. 80  in Westfalen.

BW" vraben u. «rulführl. Prei »ttflrn . auch Über nmf««VB.
pnrtofrrit Angabe der Prejcjitfxn —«
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Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

’ seheFranz
allseitig als vorzüglich anerkannte

Mineralwasser und Brauselimonaden
sind hier und auswärts fast überall käuflich.

ialadin Franz jr.
Wiesbaden . Telephon Nr . 823.

Wörthstraße 10 und LchlachthauSstraße 12. 3446

„Hubertus-Sprudel".
Verkauf natürlicher

» Miveralivafftt ui!»fioliltnfiititt. I
■•Wein

Tapctengeschäft
befindet sich vom 1. April ab

Schulgaffe6
nächst der Kirchgasse.

yferm. kftenjel.

WllisliildMgS'Nmiii.Wiksdar«
Die Fortbildungsschule für Mädchen beginnt

die neuen Kurse
Samflaz, den 28. April. Mittags2Uhr.

in der Schule, Schulberg 12 , nach folgendem Lehrplan:
1. Allgemeiner Fortbildung -̂Unterricht : Einfache

Buchführung, Correfpondeuz, Geschäftsauffätze und
kaufmännischesRechnen. Kursusdauer 1 Jahr . Vier
Stunden wöchentlich(Mittwochs und Samstags von
2—4 Uhr). Schulgeld5 Mk. pro Halbjahr.

2. Englisch : Kursusdauer ein halbes Jahr . 3 Stunden
wöchentlich(Montags, Mittwochs und samstags von
4—5 Uhr). Schulg. 6 Mk. pro Kursus. Gelehrt
wird Englischsprcchen, und zwar im Ganzen nur so
weit, als zur Bedienung englisch redender Geschäfts¬
kunden nöthig ist.

8. Stenographie (System Stolze-Schrey): Kursus¬
dauer ein halbes Jahr . 2 Std . wöch. (Dienstags und
Freitags von 3—4 Uhr). Schulgeld 2 Mk. pro
Kursus.

4. Maschinenschreiben : Inder Volkslesehalle(Fried¬
richstraße 47) ist eine Schreibmaschine (System
Neinington-Sholes) aufgestellt. Beim Aufseher der
Lesehalle können Männer und Frauen jederzeit4- oder
6 wöchentliche Uebungskurse belegen, tägl. eine Stunde
Uebungszeit. Honorar 4 bezw. 6 Mk.

5. Flick- u. Nähschnle : Nähen. Flicken. Umändern v.
Kleidern. Zuschneiden und Anfertigen von Leibwäsche
und einfachen Kleidungsstücken. Kursusdauer ein
halbes Jahr . A Std . wöchentl. (Montags und
Donnerstags von 4—6 Uhr). Schulgeld 2 Mk. pro
Kursus.

Das Schulgeld kann auf besonderes Ansuchen Be¬
dürftigen ganz erlassen werden.

Anmeldungen zu sämmtlichen Kursen nehmen ent¬
gegen die Herren Fabrikant C. W. Poths , Langgasse 19,
und LehrerR . Hötzel, Westendstraße7, 2 ; zur Flick- und
Nähschnle außerdem Fräulein Victor , Taunusstraße 12.

Wiesbaden , den 12. April 1900. 4680
Im Namen des Ausschusses: Für die Schulkommission-

Prof. Di*. Kühn. R. Hötzel._

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

>— -» in Verbindung mit Thermalbädern -t- -—fr-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus,Diabetcs.JfchiaS.Jnfluenza, Nerven«.Nieren-
und Leberleiben, Asthma, Fettsucht, Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche » (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Hupke,

„BadhauS zum goldene « Rost".
487 Goldgasse 7.

4349

Atelier für Zaünleidende
von

Jul . liehnhardt,
Kirchgasse Nr. 6, II. Stock.

Gewissenhafte Ausführung aller operativen
und technischen Arbeiten.

Streng reelle Bedienung . E
Sprechstunden an Wochentagen von9—6 Uhr.

„ „ f. Unbemittelte
von 1—2 Uhr.

7, an Sonntagen von ll—3 Uhr.

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark IO.- an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

emp fiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Der Putz- Teufel
stört das Glück der zärtlichsten Ehen . Darum
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigm
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Tliompson’s Seifenpulver, Marke Schwan,
Alleinige Fabrikant : Ern *« SJeglin , Düsseldorf.

Franz Hild
öolflft«, tnjjfjier- uni Morntions-GcMt,

30 Adelheid «!. Wiesbaden Adelh -Mr . 30.
Empfiehlt sich im Aufarbeiten und Reparieren aller Arten

Polstermöbel und Betten , wie auch in
Neuanfertigung

derselben untep Garantie für gnte dauerhafte und geschmackvolle
Arbeit.

Zimmerdekorationen in höchster, phantasievollster Ball-
endung . — Bei vorkommenden Umzügen. Einrichtung von Wohnungen
nach billigstem Tarif. .

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Ueberftehen aller Arle « Sillards.

Legen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
bestbewährter Methode.
Beste Referenzen Billigste Pretse . Mehrrahnge Garant,e.

Lichtheit-Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden). 3833

Elektrische Lichtbäder, lokale Anwendung des elcktr.
Lichtes, kombinirteS Lichtheilverfahren . Anwendung

der Hochfreqncnzftröme (Teala D’Araonval ) .
BibrationS Massage . Unter persönlicher ärztlicher Leitung.

Dr. med. Kranz-Busch.
Cousult. 8—9 u. 3- 4 (Donnerstagsu. Sonntags 8—9).

Vo » Anfang April a» Taiinusstras !- 35.

I

Kaffe -Service,

Trink -Service,
Dessert -Service,

Bowlen,
Römer,
Champagner - Gläser

empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolff,
Kgl, Hoflieferant.

s».HuktstTMie 22

4597

täglich frisch geröstet in nur reinschmecken¬
den Qualitäten per Pfund 80 Pfg ., Mk. 1.—,
1.20, 1.40, 1.60, 1.80.

Deutscher Kaffee aus Deutsch -Ostafrika
per Pfund roh : 1 4 -

Konserven. Feinste junge Schnittbohnen
per 2 Pfd -Dose 38 Pfg.,
Erbsen , Erbsen mit Carotten,

Stangenspargeln , Schnitt-
spargeln, Mirabellen.

Bei Abnahme von 10 Dosen 10°/o Rabatt.
Hau9macher Eiernudeln per Pfd. 40 , 50 , 60 , 80 Pfg.
Macaroni in Stangen per Pfd. 35 , 40 , 50 , 60 Pfg.
Gemüsenudelnper Pfd. 20 , 24 , 30 , 40 Pfg.

ISlüthenniehl
per Pfd . 22, 20, 18, 16 Pfg ., bei 5 Packet 21, 19, 17, 15 Pfg.

Specialität : Obst getrocknet als:
Pflaumen per Pfd. 22 , 28, 35 , 40 , 50, 60 . 70 Pfg.
Ringäpfel 45 , 50 , 55 Pfg. Aprikosen-Brünellen.
Calif. Birnen per Pfd. 80 Pfg. Apfelschnitzen 35

und 45 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfd. 30 , 40 , 50 Pfg.

empfiehlt Ad 0 lf US > dSvi, , 4254
Wellritzstr . 22 Telefon 2187.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

-I- COGNAC
ans Destillaten nur tesnnder reiner Natnr-Veine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen, kranken
oder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

D am pffweinbrennerei

Paul Schmidt, o ”ÄTm “ Ä.
Nur ächt , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
F. Alexi, Michelsberg 9.
Fritx Bernstein, Wellritz¬

strasse 25.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
DroguerieSaoitas, Mauritius¬

strasse.
J. S. Gruel, "Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Willi Klees, Moritzstrasse 37.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz, RheinBtrasse 79.
Louit Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Norostrasse.
Gustav Leppert,Helonenstr.3.

Adam Mcsbacn, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
iul. Prätorius , Kirchgasse 28.
P. Quin dt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Willi. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siobert. Taunusstr . 50.
Adolph Wirt* Nachf., Rhein»

strasse 45.
4431

REICHSHALLEN-Theater.
Programm vom 16.—30. April:

U. « . Max Frauke , Humorist.
Saudor Kliue , Ventriloquist mit feinen gehende»

Automaten.

W “ Mkiiilkkiniiku-km,S ~VI
Buffalo -Drnppe , ExcentricS auf Stelzen.
Max u. Hedi Franke, Parodisten einer

Darielee-ProgrammS.
Lena Wella , Soubrette.

Kkiolrs äDlincu.
Charles Christon , Soubretten-Jmitator.

Näheres siehe Straßenplacate . ,4811

üöbd und Betten
SU. um tili , i« hu»-.,, auch 4™

^ .-?^ ^ ^ * ^ nsieisch. magere, saftige Stücke, ohne
nnot? ,Unö  Ps -, empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
2032 Jacob Ulrich , Mcir - erei , Friedrichstr atze U«
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